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Z u r Frauenbewegung.
Der witzige, besonders fü r die Satire  

lrefflich beanlagte F rh r. v. Wolzogen hat in 
!einem amüsanten Roman „Das dritte Ge­
schlecht- jene Gattung von Damen vorzüglich 
»erspottet, die es unter allen Umständen und 
n jeder Beziehung den Männern in beruf­
licher Hinsicht gleichthun wollen und auch in 
hrem Aenßern, ihren Manieren und Ge­
wohnheiten männisches Wesen an den Tag 
egen. Die Aerztin, die am Tage ihrer Ver­
mählung in  die K lin ik  läuft, um dort einen 
besonders komvlizirten F a ll zu beobachten, 
lind dann abends in einem Bierrestaurant 
h r  Hochzeitsmahl einnimmt, ist zwar etwas 
kkarikatnr, aber man braucht nur das Thun 
,nd Behoben der Damen anzusehen, welche 
?,nmer und überall, „wo etwas los ist-, das 
große W ort führen, um zu verstehen, diese 
lemie-visrASZ die ganze Franenbewegung, 
»er ein sehr gesunder Gedanke zn Grunde 
liegt, in  V erru f bringen. Sehr treffend hat 
die „Rhein.-Westf. Z tg .- die Ausartungen 
and Uebertreibungen von dieser Seite her 
ins Licht gerückt, indem sie schreibt:

„D ie  Fiihrerinnen der Bewegmig, Frauen 
wie Lina Morgenstern, M inna  Cauer, Anita 
Augsburg und wie sie sonst heißen mögen, 
stehen inbezng auf Verstaudsentwicklnng und 
Urtheilskraft weit über dem Durchschnitt des 
weiblichen Geschlechts, sie stecken sich ihre 
Ziele nnd erreichen sie, übersehen aber, daß 
die große Masse der Franen diesem Fluge 
niemals zn folgen vermag, nnd glauben, 
weil sie sich selbst z,r „höheren Zielen- be­
rufen fühlen, die gleiche Spannkraft wohne 
in  allen Frauen, sie müsse nur gepflegt und 
entwickelt werden. Thatsächlich ist dies nicht 
der Fa ll. Die Ueberweiber bilden eben nicht 
das Normale, sondern die Ausnahme, sie 
sind ein Naturspiel, sie müßten eigentlich 
Hosen anziehen, so gut wie es Männer giebt, 
die ihrer ganzen Veranlagung nach sich im 
Unterrock besser ansnehmen würden, als in 
zwiespältiger Tracht. So wenig es aber den 
Männern einfällt, ih r Thun und Treiben nach 
dem Geschmack von Gigerln einzurichten, so 
wenig w ird  die große Masse der Frauen sich 
je zn den Grnndsätjen der Ueberweiber be­

kennen. Diese A r t von Frauen zeichnen sich 
oft genug schon äußerlich durch das Fehlen 
körperlicher Reize aus, sie fühlen daher auch 
fü r die Ehe weder Beruf, noch Neigung: 
gehen sie dennoch die Ehe ein, so werden sie 
gewiß alles sehr rationell anfassen, sie werden, 
wenn sie Kinder bekommen, sie nach dem 
ausgeklügeltesten Systeme m it der besten, 
nach der neuesten Methode sterilisirten Kuh- 
milch ernähren und sie später wohl an der 
Hand ihrer eigenen pädagogischen Werke er­
ziehen, aber es w ird  ihnen an jenem Jm- 
ponderabile des Weibes fehlen, an jenem 
göttlichen Hauch, der von der echten Frau 
auf das Kind übergeht und unter dessen 
wärmenden Strahlen allein Männer m it 
genialer K ra ft herangewachsen sind, wie 
Göthe und Bismarck. Von solchen Männern 
könne» w ir  aber nicht genug haben. Dieser 
göttliche Hauch w ird  aber sicher nicht auf 
der Schulbank erworben, auch nicht auf der 
Schulbank allerneuester Konstruktion eines 
Mädchengymuasinms m it dem denkbar ver­
nünftigsten Lehrplan, auch nicht im Hörsaal 
der Universitäten; w ir  wissen nicht, woher er 
kommt, er muß wohl höheren Ursprungs 
sein.-

Das ist ganz und gar auch «ufere Meinung, 
und daher betrachten w ir  die Einrichtungen, 
die es den Frauen ermöglichen sollen, in 
ähnlicher Weise, wie die Männer ihren 
Unterhalt zu erwerben und ihre Existenz zu 
sichern, nur als H ilfe fü r die äußerste Noth 
nnd wünschen durchaus nicht» daß die Franen, 
die es nicht nöthig habe», sich schaarenweise 
auf das Berufsleben werfen. Die Erhaltung 
des Menschengeschlechts ist ih r oberster Beruf 
—  dem sollen sie vor allem dienen, soweit 
sie können. Die äömie-vierAes mögen unsert­
wegen auch Advokatinnen und wer weiß sonst 
was werden. Heirathen mag sie, wer Lust 
dazu hat.

Politische TageSschau.
Die „B erl. P o lit. Nachr.- führen aus, daß 

weitere Wünsche betreffend E r m ä ß i g u n g  
des E i s e n b a h n p e r s o n e n t a r i f S .  nicht 
auf E rfü llung rechnen dürfen.

I n  S a c h s e n  wurden am Freitag bei 
den Ergänzungswahlen zur zweiten Kammer 
gewählt: 20 Konservative, ein M itg lied  des 
Bundes der Landwirthe, 7 Nationalliberale 
nnd zwei sogenannte Kammerfortschrittler. 
Die Konservativen haben also fünf Mandate 
gewonnen, die Nationalliberalen haben zwei, 
die Sozialdemokraten ihre letzten vier ver­
loren.

Zum Ausbau der b a y e r i s c h e n  Staats- 
bahnen fordert eine dem bayerischen Land­
tage soeben zugegangene Regierungsvorlage 
26,7 M illionen M ark, znr Beschaffung von 
Fahrmaterial 18,45 M illionen M ark.

Das Ergebniß der u n g a r i s c h e n  Wahlen 
aus sämmtlichen 413 Wahlbezirken ist nun­
mehr bekannt. Es sind gewählt: 263 Liberale, 
20 M itg lieder der Volkspartei, 75 M itg lieder 
der Kossnthfraktio», 11 von der Fraktion 
Ugron, 13 Parteilose, 5 von der Nationali- 
tätenpartei und 1 Demokrat; 25 Stichwahlen 
sind erforderlich.

Eine in  M a d r i d  eingegangene Depesche 
aus T a n g e r  meldet, die marrokkanische 
Regierung habe ein Schriftstück unterzeichnet, 
in  welchem sie alle Forderungen Spaniens 
anerkenne.

Der „BreSl. Generalanz.- erfährt ans 
P e t e r s b u r g :  Der Generalgouvernenr
von Warschau wurde gestern von der beab­
sichtigten Reise des K ö n i g S  v o n  I t a l i e n  
nach Rußland benachrichtigt. ES ist noch nicht 
bestimmt, ob der Zar in Spala, Livadia oder 
Petersburg den König V ictor Emanuel em­
pfangen w ird. Die Zusammenkunft soll aber 
schon im Oktober stattfinde». Der König 
w ird  von seinemMinisterpräsidenten Zanardelli 
begleitet sein.

Zu dem d e u t s c h - v e n e z o l a n i s c h e n  
Z w i s c h e n f a l l  erfährt die „Post-, daß 
weitere Nachrichten auch bis Sonnabend 
M itta g  nicht eingegangen sind. Der Vorfa ll 
ist bei der venezolanischen Regierung an­
gängig gemacht. Eine besondere politische 
Bedeutung scheint ihm nicht inne zn wohnen. 
Der „Lokal-Anz.- schreibt: Aus der That­
sache, daß weder der Kominandant der 
„V ine ta -, noch auch der deutsche V ertre te rin

Caracas/v. P ilg rim , eS fü r nöthig befunden 
haben, über den Zwischenfall nach B erlin  
telegraphisch zu berichten, glaubt man schließen 
zu können, daß die Sache keine unbequemen 
Folgen haben werde.

Der Präsident von V e n e z u e l a  Castro 
hat m it seiner Po litik , inneren Schwierig­
keiten durch eine Eroberungspolitik nach außen 
zu begegnen, anscheinend kein Glück. Sein 
erster E in fa ll in  K o l u m b i e n  hat den Vene­
zolanern nur blutige Köpfe eingebracht. Jetzt 
plant er einen zweiten E in fa ll in die Nach­
barrepublik, aber schon werden aus verschie­
denen Orten Venezualas Aufstände gegen 
Castro gemeldet, sodaß dieser schließlich alles, 
was an Truppen verfügbar ist, zu dem Ver­
suche, sich zu behaupten bedürfen w ird. E in 
Bericht des „N ew -Io rk  Herald- auS Portos 
Spain besagt, nach Meldungen auS Ciudad 
B o liva r habe» die venezolanischen Revo­
lutionäre, die unter General R ivas bei 
BarrancaS am Orinoco stehen, erklärt, daß 
Bermudez die venezolanischen Regiernngs- 
truppen, die von Arostegui befehligt waren, 
geschlagen habe. Arostegui sei gefangen ge- 
nommen worden. Die venezolanischen Truppen 
seien zn den Aufständischen übergegangen, nnd 
letztere hätten eine andere Abtheilung Ne- 
gierungstruppen dann bei Puerto Sän Feliz 
östlich von Ciudad Bo liva r geschlagen. —  
Nach einer amtlichen Meldung aus Baran- 
qnilla vom 6. Oktober hat der französische 
Dampfer „Fournel- die Nachricht dorthin ge­
bracht, daß General Uribe-Uribe am Tachira- 
flnfse völlig geschlagen worden und am 7. 
Oktober in Maracaibo angekommen sei. Einer 
Depesche aus Caracas zufolge werde dort 
über die Möglichkeit einer freundlichen Rege­
lung der Streitigkeiten zwischen Venezuela 
und Kolumbien berathen. AnS Kingston 
(Jamaika) w ird  nach New-Aork gemeldet: 
E in Flüchtling, der m it dem englischen 
Dampfer „Barbadian" hier angekommen ist, 
theilt m it, daß vor einigen Tagen Aufstän­
dische einen A ngriff auf eine S tadt in der 
Nähe von Colon begonnen, diesen aber auf 
Befehl des Kommandanten des amerikanischen 
Kanonenboots „MachiaS- wieder eingestellt 
hätten.

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck v erbo ten .)
(29. Fortsetzung.)

„V o rw ä rts !-  schrie er wieder, sobald 
er athmen konnte. A ls  sie oben waren, 
stellte er jede» an seinen Posten.

E r konnte zufrieden sein m it ihnen. Sie 
kämpften gegen die Uebermacht m it Löwen 
muth, m it zäher Ausdauer; die Alten m it 
tiefem Ernst, die Jungen m it totdtrotzender 
Begeisterung.

„Noch fü r unseren Herrn Svante OHIsen!- 
schrie der Schiffsjunge, der m it einem Auf­
trage vorübergelanfen kam, und schwenkte 
die Mütze. Der S tu rm  riß  sie ihm aus der 
Haud —  er fragte nichts danach.

M itten  auf dem Schiff, an den zer­
splitterten S tum pf des verlorenen Mastes 
gelehnt, stand Svante und hielt Umschau. 
Ein w ilder Schmerz zerriß ihm die Brust, 

er so tapfer dem Sturme bot —  denn 
d? barg keine Hoffnung mehr. Und sie alle, 
B  " ' i t  ihm arbeiteten, die ihm in freudiger 
V e rd ^ rn u g  dienten, waren m it ihm dem

zUben geweiht.
Flnck —  und durch ihn. Durch den 
fü r ander" EeS in Unheil kehrte, was er

Viellei^ *b«t.
tte Verlieb, konnte er sie retten, wenn er 
Svruua kostete ja  nur einen beherzten 
war er den'" « "w illig  über sich selbst, ver- 
neoe» das S t a n k e n  wieder. Kämpfen 
» L r s t e  w ? ?  einmal, bis aufs
Lang! h a t t -V ' "  'ben von seinen Leuten

E r ging nnd legte m it Hand an die 
Pumpen.

Da war es, als ob »nn die „Lowisa- 
selbst der Müdigkeit und H offnungslos igke it

erläge, der vorhin die Mannschaft anheim­
falle» wollte, Schwerfällig rollte sie auf 
den Wogen, die sie bisher so kühnen Flugs 
durchschnitten; mühsamerhob sie sich aus den 
Tiefen, ans denen sie sich bislang immer 
wieder so leicht emporgeschwungen hatte. 
Svante fühlte es, ehe er es noch sah, und 
neue Schrecknisse beunruhigten sein Gemüth.

„E s muß irgendwo von unten Wasser 
eindringen,- sagte ein alter Matrose. „Das 
Schiff geht schwerer nnd tiefer.-

Es war, wie er fürchtete. Zm untersten 
Raum, zwischen den Fässern gesalzener Fische 
»nd den Ballen von Schafwolle nnd rohen 
Fellen spülte eine trübe, schmutzige F lu t, die 
gleichsam a»S sich selber wuchs nnd schwoll. 
Sie drang in  die großen Ballen ein und 
verdoppelte ihre Schwere.

Die „Lowisa- war leck geworden, und 
wenn mehr Wasser eindrang als die Pumpen 
hinausschaffen konnten, so war m it Sicherheit 
der Zeitraum zu berechnen, der sie alle noch 
vom Untergänge trennte.

„Last über B o rd !- scholl das Kommando.
Keuchend schleppten sie die schweren Stücke 

durch das rollende «nd schaukelnde Schiff 
hinauf nnd versenkten sie in der feuchten 
Tiefe. Die wilden Wasser schloffen sich gierig 
über Knut OhlsenS Reichthümern, über den 
ihm anvertrauten Gütern. Svante stand 
dabei nnd sah schweigend zu. So also ver­
waltete er seines VaterS Habe! Und eine 
dunkle Stimme sagte ihm, daß die lebende 
Last der todten schon noch nachfolgen würde.

Der Vorm ittag schlich dahin in bleierner 
Langsamkeit. Der S tnrm  ließ nach, nnd 
allmählich beruhigte sich das Meer so weit, 
daß die ganz entkräftigten Seeleute sich eine 
kurze Ruhepause gönnen konnten, um sich 
m it dürftiger Speise, aber nm so kräftigerem, 
von Svante selber reichlich ausgetheiltem

Trunk zu stärken. Die Stimmung hob sich 
schnell dabei, und hie und da erklang ein 
derbes Scherzwort.

Svante allein aß und trank nicht: er 
blieb bleich, finster nnd wortkarg. Denn er 
sah, was die anderen zu beobachten vergaßen: 
daß die „Lowisa- tiefer und tiefer ging.

A ls  die Leute sich nothdürftig gernht 
nnd gekräftigt hatten, schickte er sie wieder 
an die Arbeit. Die schadhaft gewordenen 
Stellen des Schiffes wurden, so gut es ging, 
nothdürftig ausgebessert — der Erfolg war 
nicht groß. Die Wunden, die Wind und 
Wellen dem mächtige» Leib der „Lowisa- ge­
schlagen, blieben unheilbar. M au mnßte 
das Wasser eindringen lassen und sich be­
mühen, anderweitig seiner Herr zu werden. 
Nnd »nanfhörlich stöhnten die Pumpen, 
klatschten die Waarenballen in das aufspritzende 
Wasser.

Allmählich begannen alle die Größe der 
Gefahr zu begreifen. Aber des Schiffsherrn 
Unbewcglichkeit, seine eiserne Strenge bannten 
Verzagtheit und Todesfurcht in den Seelen, 
daß sie nirgens zu erschlaffendem Ausbrnch 
kamen. Unheimlich still wurde es auf dem 
Schiff, dem uuterganggeweihten; nur Komman­
dorufe klangen kurz und hart hinüber nnd 
herüber. Schweigsam, aber m it maschinen- 
hafter Pünktlichkeit that jeder seine Pflicht 
und behielt seine Gedanken fü r sich. N ur 
verstohlen blickten sie ans das wogende Meer, 
auf das sinkende Schiff und auf den unbe­
weglichen Herrn.

Und er sah sie alle, die bangen, fragenden 
Blicke, sah sie, fühlte sie -  und konnte nicht 
helfen.

Plötzlich schallte, wie Erlösnngszauber, 
ein Heller Jnbelschrei. Der begrüßte eine 
granschwarze Rauchwolke, die am fernen 
Horizont derweilen Wafferwüste auftauchte.

Im  N» ließen alle Hände die Arbeit im 
Stich, alle Herzen schlugen in  neuer Hoffnung, 
alle Augen leuchteten auf, alle Füße liefen 
— alle wollten selber sehen, ob es wahr sei, 
ob die Rettung nahe.

Ja  — sie nahte. Deutlich wuchsen nach 
und nach die Umrisse eines großen Dampf­
schiffes auS der spülenden F lu t. Auf «nd 
nieder schwankend steuerte es im schrägen 
Kurs gerade auf die „Lowisa- zu.

Alles lief, schrie, fragte und frohlockte 
durcheinander. Eine unerhörte Erregung 
dnrchwirbelte das eben noch so ruhige Schiff. 
Notsignale nnd Feuerzeichen wurden gegeben. 
Lange Zeit blieb eS unentschieden, ob der 
fremde Dampfer das sinkende Schiff gewahre. 
Endlich —  endlich kam von drüben ein 
Zeichen, daß der H ilferuf vernommrn worden 
sei, nnd der Fremde steuerte in  gerader Linie 
auf die „Lowisa- zu.

Svante hörte dem allem schweigend zn, 
Wie er vorhin die Sorge einsam getragen, 
so nahm er auch jetzt a» der Freude nicht 
theil, die ihm nmbrandete.

Um dieselbe Zeit, nm die am vorher­
gehenden Tage das finstere Gewölk herauf­
gezogen war, sank das H intertheil der „Lo­
wisa- in die Wellen.

Alles flüchtete nach vorn und folgte in  
atemloser, herzklopfender Spannung den 
Bewegnngen des fremden Fahrzeuges, das 
nun bis auf wenige tausend M eter heran-  ̂
gerauscht war. I n  fieberhafter Erregung 
verglichen sie die Abnahme des großen 
ZwischenranmeS, der sie von der Rettung, 
m it der Abnahme des kleine», der sie vom 
Untergänge trennte. Beide verminderten sich 
langsam und sicher.

A ls  der Dampfer noch näher herbeige­
kommen war, ließ die „Lowisa ihre Boote 
herunter, und die Mannschaften begannen



Deutsches Reich.
B e r l in .  13. Oktober l901.

—  S e . M ajestä t der Kaiser nahm  in 
Hnbertttsstvck auch am  S onnabend  V ortrage 
des Reichskanzlers entgegen.

—  D a s  kaiserliche Handschreiben, welches 
der K ultusm inister bei der gestrige» F eier 
zn E hren  des G ehein iraths Professor Virchow 
im  S ihnngssaale  des Abgeordnetenhauses ver­
la s , ha t folgenden W o r tla u t:  „Ich spreche 
Ih n e n  zu dem heutigen T age, an welchem es 
Ih n e n  durch G ottes G nade vergönnt ist, I h r  
80. L ebensjahr in Rüstigkeit und Geistcs- 
frische zn vollenden. M eine w ärm sten Gliick- 
und Segenswünsche au s . D er unermüdliche» 
A rbeit I h r e s  langen Lebens verdankt die 
medizinische Wissenschaft grundlegende und 
bahnbrechende Forschungen, durch welche I h r  
N am e in  markigen Zügen in die T afeln  der 
Geschichte der M edizin  fü r alle Z eiten  eiuge- 
graben und w eit über die G renzen des deutschen 
V aterlandes h in au s geehrt ist. Aber anch 
m it nie rastender F ürsorge haben S ie  in 
K riegs- und F riedenszeiten  ihre ärztliche 
Kunst und E rfah ru n g  in den Dienst der 
leidenden M enschheit gestellt und sind ih r 
stets ein tre u e r  A rzt und Helfer gewesen. 
A ls ein Zeichen M eines Dankes und M einer 
A nerkennung fü r  I h r  ausgezeichnetes Wirken 
habe ich Ih n e n  die G roße goldene M edaille 
fü r  Wissenschaft verliehen nnd freue Ich  mich, 
Ih n e n  dieselbe an Ih re m  heutigen E h ren ­
tage hierneben zugehe» zu lassen. W ilhelm  I. L .

— D er Kaiser verlieh 37  OrdenSanszeich- 
nungen an  die b ish e r in C hina befindliche 
M a rin e -In fa n te r ie . F rega tten -K ap itän  H öpner 
w urde znm K ap itän  znr S ee befördert.

—  D er K aiser ernannte den K ontre- 
ad m ira l z. D . S tnbenranch zum M arinekom - 
m ifsar des Kaiser W ilhelm -K anals.

— Reichskanzler G ra f  B iilow  ist an s  
Hnbertttsstvck S onnabend  Abend hier w ieder 
eingetroffen.

—  D er Gesandte in  Peking, M um m  
v. Schwarzenstein, erh ielt den K ronenordeu 
2. Klasse m it dein S te rn . —  M a jo r  F örster 
vom zweiten ostasiatischen I n f a n te r i e » R eg i­
m ent h a t den O rden xour Is m örits e r­
halten .

—  D er italienische M in ister Baccelli ist 
zn heute, S o n n ta g , beim Reichskanzler G rafen  
B iilow  zn r Frühstnckstafel geladen.

—  D er neue O berpräsident von Ost­
preußen F rh r . von Richlhofen nahm  am F re i­
tag  an  einer ihm  zu E hren  veranstaltete» 
Abschicdsversammlnng in Köln theil. Er­
h ielt bei dem Festessen eine Rede, in  der er 
sa g t: „E s ist fü r einen B erw altnngsbeam ten  
eine F reude und eine Luft, in den herrlichen 
R hein landen und speziell im  Bezirk Köln 
th ä tig  zn sein, inm itten  dieser hochintelli- 
genten, patriotischen, schaffenssrendigen nnd 
w arm herzigen Bevölkerung. E s  sind so viele 
Umstände, die hier im R hein land  dem B er- 
w altnngsbeam ten  die V erw altnngsthätigkeit 
erleichtern. H ier bei u n s giebt eS keine so 
scharfen Gegensätze zwischen S ta d t  nnd Land, 
auch nicht zwischen den einzelnen wirthschaft- 
lichen E rw erbszw eigen ; h ier wissen Land-

das Schiff zu verlassen. Auch der Frem de 
drehte bei nnd begann sein R ettnngsw crk . 
H inüber und herüber gingen die B oote, b is 
eine bange V irtelstnnde spater der letzte 
M a n n  von dem hoch a u s  den W elle» hervor­
ragenden V ordertheil der „Lowisa* hernn ter- 
gesprungen w ar.

Dieser letzte M a n n  w a r  S v an te  Ohlsen. 
E r  stand aufrecht in dem übervollen B oot, 
d a s  ihn aufgenom m en, nnd verw andte kein 
Auge von dem sinkenden Wrack, von dem er 
nu r das nackte Leben gerette t hatte . M a n  
nm ßte ihn zweim al an ru fen , b is  er die 
S trick leiter ergriff und das gastliche Schiff 
erstieg.

S ie  w urden m it der bereitw illigsten 
Freundlichkeit aufgenommen —  er hatte  keinen 
S in n  nnd keinen Dank dafür. E r  w a r  m it 
allem  einverstanden, w eil ihm alles gleich- 
g iltig  w ar.

D ie Maschine begann w ieder zn a rb e ite n ; 
die gew altigen R äder rü h rten  sich nnd schlugen 
das W asser m it ih ren  .eisernen S chaufeln ; 
der D am pfer drehte sich und rauschte 
majestätisch in sein a ltes  Fehrw asser zurück. 
S v an te  Ohlsen stand in seinen nassen K leidern, 
ohne Mütze nnd M a n te l, m it verfinstertem, 
gram vollem  Gesicht, die A rm e über der B rust 
verschränkt, nnd sah unverw andt nach den 
T rüm m ern  seines Schiffes zurück. Die 
W ellen rauschten d a ran  auf und nieder, der 
hölzerne Koloß z itterte  und bebte wie in 
Abschiedsschmerz nnd T odesgranen  und sank 
*?efer nnd tiefer. N un  neigte er sich auf 

'v ie - -S e i te ,  wie ein m üder Riese, verharrte  
einen Augenblick scheinbar reg u n g slo s und 
stürzte dann plötzlich unaufhaltsam  h inunter. 
E in quirlender T rich ter öffnete sich —  eine 
S tu rzw elle  kam und schloß schäumend nnd 
glättend  über die S te lle  hin, wo die schöne, 
stolze „Lowisa* untergegangen w ar.

(Fortsehnn«. folgt.)

Wirthschaft, In d u str ie , H andel nnd G ew erbe, 
daß sie, auf ihre eigene K raft gestützt, in 
friedlichem W ettbew erb auf einander ange­
wiesen sind nnd un ter solchen Umständen 
blühen nnd gedeihen können.*

—  Z u r  E h rung  W aldersees durch den 
König von I ta l ie n  berichtet der „H annov. 
K our.*, daß d as  von dem G rafen  verliehene 
G robkreuz des M ilitä rverd iensto rdens von 
S avohen  b isher n u r einm al vorher einem 
Deutschen verliehen w orden ist: Dem Kaiser 
W ilhelm  I .

—  Z nm  R eichsgerichtsrath  w urde der 
O berlandesgcrich tsrath  Henderichs au s  Köln 
e rnann t.

—  I n  der geheimen Sitzung am F re ita g  h a t 
der O berbürgerm eister dem M a g is tra t über 
die Audienz in  Hnbertusstock B ericht er­
sta ttet. B e treffs der M ärchenbrnniien ha t der 
M a g is tra t beschlossen, daß die A ngelegenheit 
an die K nnstdepntation zurückgegeben werden 
soll, nm  dort zn erw ägen, ob nnd wie w eit 
es u n te r voller W ahrung  des Rechtsstand- 
punkies nnd ohne Aufgabe der G rundidee 
möglich ist, den A ndeutungen Rechnung zn 
tragen , die seitens des K aisers zu diesem 
P ro jek t geäußert worden sind.

—  Professor T heodor M om m sen feiert 
heute sein fünfzig jähriges Ju b ilä u m  a ls  
ordentlicher Professor-R ektor. Professor H ar- 
nack, die M itg lied er des S e n a ts  sowie viele 
andere Professoren werden ihm heute M itta g  
die Glückwünsche der U niversität B e rlin  d a r­
bringen.

—  W ie die „B erl. Korresp.* meldet, sind 
in den wirthschaftlichen Ausschuß außer dem 
K om erzienrath  S ey ffah rt in  Crefeld ferner 
noch berufen w orden K om m erzienrath  S e rv aes  
in R u h ro r t uud der Geh. K om m erzienrath 
G oldberger in  B e rlin . Dem Vernehm e» nach 
steht die B ern fnug  eines w eiteren M itg liedes 
bevor.

—  M itth e ilu n g  des K riegsm inisterinm s 
über die F a h r t  der T ruppentransportsch isie: 
D am pfer „W ittekind* 12. Oktober S uez  an 
nnd ab. D am pfer „B ah ia*  12. O ktober 
S n ez  an .

—  B ei Unfällen auf deutschen Eisen­
bahnen ausschließlich der bayerischen w urden 
im M o n a t Angnst d. I s .  2 Bahnbedienstete 
getödtet, 32 Reisende, 13 Bahnbedienstete nnd 
2 fremde P ersonen  verletzt.

—  G egenüber einer Bem erkung der „D eu t­
schen T agesz tg .* , daß der W asserstand des 
O der-S pree-K analS  so tief gesunken sei, daß 
der K an a l vor M itte  S ep tem ber n u r m it 
Kähnen bis zn halber Ladung oder über- 
hcmpt nicht befahren werden 'konnte, schreibt
die m inisterielle „B erl. K orresp.*: Auf G rund  
besonderer E rm itte lungen  w urde festgestellt, 
daß n u r an zwei T agen der W afferstand um 
6 b is höchstens 10 Z entim eter un te r den 
»orm alm äßigen S ta n d  gesunken sei. Trotz des 
Um standes, daß der vorige S om m er überall 
in Norddeutschland sehr w asserarm  w ar nnd 
in allen schiffbaren Flüsse» W assermangel 
geherrscht ha t, bew ährte sich die L eistungs­
fähigkeit des O d er-S p ree-K anals anch in den 
außergewöhnlich trockenen Zeiten anss beste.

—  D ie „W elt am  M ontag*  hatte  u n ­
längst V erdächtigungen gegen einen einflnß- 
reichen B e rlin e r S tad tv ero rd n e ten  gebracht, 
indem sie ihn des B e tru g es , des W uchers u. 
s. w . beschuldigte, ohne den N am en zn nennen. 
Auf die A nfrage des E tad tve ro rdneten -B or- 
stehers L an g erh an s h a t jetzt die Redaktion 
den Namen genannt. E s  ist der S ta d tv e r ­
ordnete Leopold Jacoby .

W ildpark , 12. Oktober. I h r e  königlichen 
Hoheiten P r in z  Angnst W ilhelm  nnd P rin z  
O skar trafen  von P lö n  kommend um 9 '/ ,  Uhr 
abends ein und  fuhren »ach dem Neuen 
P a la is .

Kiel, 12. Oktober. D a s  von C hina zurück­
gekehrte erste S eeba ta illon  t r a f  heute M it ta g  
un ter F ü h ru n g  des K om m andeurs O berst­
leu tn an t von M a d a i in Kiel ein. Nachdem 
das B a ta illo n  Ausstellung genommen hatte , 
schritt A dm iral v. Küster die F ro n t  ab nnd 
begrüßte die Heimgekehrten m it einer A n­
sprache, die m it einem dreim aligen  H u rrah  
auf den Kaiser schloß. D ie M usik spielte die 
N ationalhym ne.

Köl«, 12. Oktober. G egenüber dem G e­
rücht, daß der E rbgroßherzog von B aden  an 
S te lle  des Grotzherzogs einen T heil der Ne- 
gierniigSgeschäste übernehm en soll, kann die 
„Köln. Z tg.* versichern, daß diese A usstreu­
ungen jeder thatsächlichen G rund lage  en t­
behren. D er G roßherzog bedürfe in keiner 
Weise einer E ntlastung  oder U nterstützung; 
ebenso wenig denke der E rbgroßherzog d a ran , 
das Kommando über d as  8. Armeekorps au f­
zugeben.

M ünster (W estfalen), 12. Oktober. Heute 
V o rm ittag  w urde in Anwesenheit des O ber- 
präsidenten, der R egiernngSpräsidenten von 
M ünster und M inden  sowie anderer hervor­
ragender Persönlichkeiten, d as  neue L andes­
h an s  seiner Bestim m ung übergeben. An 
S e . M ajestä t den Kaiser w urde ein H uld i­
gungstelegram m  abgesandt.

Leipzig, 12. Oktober. Die Kosten fü r den 
neuen Leipziger B ahnhof sind auf 120 M ill. 
M ark  veranschlagt, wovon auf P reußen  60 
M illionen  entfallen. D er B ahnhof soll der 
größte ganz Deutschlands werden.

Verlobung der Erzherzogin 
Elisabeth.

D ie junge Enkelin Kaiser F ra n z  Josefs, 
E lisabeth M a rie , die Tochter des frühzeitig  
dahingeschiedenen K ronprinzen R udolf und 
seiner G em ahlin  S tephan ie , jetzigen G räfin  
Lonyay, w ird  m it dem P rin zen  O tto  Windisch 
grätz den B und  fü rs  Leben schließen. E in 
T elegram m  an s  W ien m eldet:

W ie n ,  18. O ktober. Höchste Ueberraschung 
ru ft heute Abend h ier die offizielle Ankündi­
gung der V erlobung der E rzherzogin E lisa­
beth M a rie  m it dem P rinzen  O tto  Windisch- 
grätz hervor. Die E rzherzogin ist 18, der 
P rin z  28 J a h re  a lt. E s  ist ein L iebesbund, 
der h ier geschlossen w ird . Schon w ährend 
des verflossenen Faschings w urde bei den 
H ofbällen bemerkt, daß die E rzherzogin dem 
P rin zen  ihre N eigung zuwendete, doch dachte 
niem and an eine V erlobung. E s  ist d as  erste 
M a l, daß eine geborene österreichische E rz­
herzogin das M itg lied  einer nichtsonveränen 
F am ilie  nnd einen österreichischen U nterthan  
in vollgiktiger Ehe heira thet. P r in z  O tto  
stam m t nicht a n s  der H anptlin ie  des H auses 
Windischgrätz, die in  Böhm en reich begütert 
ist, sondern an s  der zweiten L inie, welche die 
Herrschaft H an sb erg  in K rain  besitzt. S e in  
V a te r ist P r in z  E rnst Windischgrätz, Oberst 
a. D ., bekannt a ls  eifriger N um ism atiker nnd 
durch prähistorische Forschungen. D ie per- 
storbene M u tte r  des P rin zen  O tto  w a r  eine 
geborene Prinzessin O ettingen. P r in z  O tto  
ist U lanen-O berleu tnan t. S e in  V a te r erhielt 
gestern die W ürde eines Geheimen R a th es .

Zur wirthschaftlichen Krisis.
B e r l i n ,  12. Oktober. Nach M itth e ilu n g  

des A nfsichtsraths der „ N h e d e r e i  v e r ­
e i n  i g t e r  S  ch i f f e r*  in  B re s lan  h a t  sich 
bei der heutigen Besprechung des Anfsichts­
ra th s  m it einigen G läub iger»  herausgestellt, 
daß die Zustim m ung sämmtlicher G läu b ig er zu 
den Borschläge» des A ufsichtsraths nicht zu 
erlangen  ist.

F r a n k f u r t  a . M ., 12. Oktober. D er 
„F ran k fu rte r Z eitung* w ird  von den be- 
theiiig ten Banken die gestrige M itthe ilung  
der H ellb rauner „Neckar-Zeitung*, wonach 
d ie  d ev  B e i l b r o i r n e i t
G e w  e r b e b «  ii k dadurch beschleunigt w orden 
sei, daß F ra n k fu rte r  B ankgläub iger d a s  V er­
mögen der G ew erbebank m it Beschlag be­
lege» w ollten, a ls  vollständig au s der Lust 
gegriffen bezeichnet nnd hinzugefügt, daß ei» 
de ra rtig es  V orgehen im direkte« Gegensatz 
zn der von den Banken eingenommenen 
H altu n g  stehen w ürde. Ebenso sei es selbst­
verständlich ausgeschlossen, daß von S e iten  
der Bnnkeii Effekten z»m Zweck der Täuschung 
von F ra n k fu rt nach H eilbronn gesandt worden 
oder sonst e tw as geschehen sei, w a s  dem 
ordnungsm äßigen Geschäftsverkehr nicht ent- 
sprocheu hätte . _____________________

Ausland.
M a ila n d , 12. Oktober. D er König und 

die Königin begaben sich gestern m it m ehreren 
M in ister»  «ach V izzola T izino  bei G a lla ra te  
znr E röffnung des dortigen E lek triz itä ts­
werkes, des bedeutendsten I ta l ie n s .  Die 
Bevölkerung aller S tä d te  längst der B ah n ­
linie bereitete den M ajestäten  die begeistertsten

Der Krieg in Südafrika.
W ie schon m itgetheilt, w urde durch die 

Kolonne des G en era ls  French der B n ren - 
koinm andaut Scheepers gefangen. Schon a u s  
der Fassung der Kitchenerschen Depesche, die 
n u r von der G efangennahm e des K om m an­
danten selbst, nicht etw a von der seine- 
Kom m andos spricht, geht hervor, daß Schee­
pers nicht etw a infolge eines verlorenen G e­
fechts die W affen strecken m n ß te ; vielm ehr 
ist der junge B n ren fü h re r (er soll erst 24 
J a h re  zählen), dessen ernstliche E rkrankung 
bereits früher gemeldet w urde, offenbar in  
nicht m ehr tran spo rtfäh igem  Zustande au f 
einer «zarm liegen geblieben und so den 
E ng ländern  in die Hände gefallen. Von 
einem miliiäri'schen E rfo lg  der letzteren kann 
also hier ebenso wenig die Rede sein, wie bei 
der „U nterw erfung* des todtkranken T ja a rd  
K rüger. Im m e rh in  aber bedeutet das A us­
scheiden des energischen G nerillasüh rers , der, 
wie K rn ih inger und Andere, an s  der Schule 
C hristian De W ets hervorgegangen ist nnd 
den E ng ländern  manchen schlimmen S treich  
gespielt ha t, einen recht fühlbaren  V erlust 
fü r die Sache der B u ren .

D er H inrichtung des S ta a ts a n w a l ts  
B roeksm a wegen angeblicher S p ionage  ist 
sehr rasch ein neues B lu tu r th e il gefolgt. Nach 
M eldung  a u s  M idde lbnrg  ist der B u ren ­
führer L o tte r  znm Tode v ern rth e ilt und e r­
schossen w orden. D a s  englische K riegsgericht 
h a t es also fü r gu t besnnden, einen B ü rg e r  
des O ran je -F rc is taa ts  auf G rund  der w a h r­
scheinlich gefälschten W ählerliste von Coles- 
berg a ls  Rebellen wegen „E rm ordung  im 
Felde stehender S o ldaten*  zum Tode zu ver- 
nrtheilen. E s  w äre nicht zu verw undern , 
wenn die B u re»  die R ichter, die dieses U r­
theil fälschte», durch einen kühnen Handstreich 
in ihre G ew alt brächten und ih rerseits wegen 

E rm ordung  eines im  Felde stehenden B uren - 
K om m andanten* an  den nächsten B au m  
knüpften. D ie eine Folge dieses B lutnrtheils 
kann jedenfalls nicht ausbleibe», daß w ieder 
Hunderte von noch nnschliissigen K apholländern 
die W affen ergreifen nnd sich offen den 
B ure»  anschließen._____  ___

Provinzialiiachrichten.
Gollnv, II. Oktober. (Räthselhaftes Berschwiu 

den.) I n  große Betrübniß sind die Kaufmann 
Strzelewicz'icheil Eheleute durch das räthselhafte 
Verschwinden ihres Sohnes Edmund versetzt 
morde». Derselbe fuhr am 29. September vom 
Gymnasium zn Pelpli» nach Hanse zurück Um 
4 Uhr nachmittags kam er n>it anderen Gym­
nasiasten i» Graudenz am Da er nicht mehr An- 
schlntz nach Goliub Patte, so erklärte er in Gran» 
denz über Nacht blekben zn wollen und verab­
schiedete sich vo» den anderen Mitschülern. E r 
ist jedoch bis heute nicht zn seinen Eltern zurück­
gekehrt. Nachfragen bei Verwandten und Be­
kannten hatten ein negatives Resultat. Ob ein 
Verbrechen oder ei» Unglück vorliegt. m»ß die 
Untersuchung ergeben. Die Polizeiverwaltnng in

Ää*»»» ist benachrichtigt worden.

Monaten krersamtliche Funktionen nicht ineftr 
ausübt, ist znm I. November nach Leilia«,,stadt. 
Regb. Erfnrt. versetzt. . . . . . .

Culm. 12. Oktober. (Besitzwechsel.) Der Ritter- 
gntsbesitzer Herr v. Rnperti-Gnibno hat sein hier- 
selbst belegenes Hotel Lorentz an Herrn Ernst 
Albrecht für 8V 000 Mk. vertäust. Die Auflassung 
hat heute stattgefunden. Herr Albrecht war seit­
her Pächter des Hotels und beabsichtigt dasselbe 
zn vergrößern.

Marienburg. 12. Oktober. (Pferde,narkt. Ber- 
nngliickt.) Znm Ankauf von vier- bis achtjährigen 
Militärpferden hielt heute eine Kommission unter 
Major von Kuuheiin-Dauzig einen Pferdeinarkt 
ab. Der Auftrieb betrug nahezu 200 Pferde. Unter 
>090 Mk. wurde für kein Pferd gezahlt, die theuerste» 
brachten 1500 Mk. Von den angekauften 92 Pferden 
lieferten die Herren Levy und Sohn-Dauzig allein 
50 Stück. Herr von Donimirski - Hinterste ver-

holten sich die K undgebungen. Nach M a ila n d  
zurückgekehrt empfingen der König und die 
Königin den K ard ina l - Erzbischof vo» M a i­
land , F e r ra r i .

London, 12. Oktober. D er TorpedobootS- 
zerstörer „V nltnre*  kam auf der F ah rt von 
P o rtsm o u lh  nach P o r tla n d  in schweres W etter 
und kehrte stark beschädigt nach PortSm outh 
zurück.

Bnkkarest, 12. O ktober. D er König ist in 
B egleitung des E rbprinzen  von Sachsen- 
M einingen, des P rinzen -T hrou fo lgers. des 
M inisterpräsidenten , des A rbeitsm iu isters und 
des G eneralstabes gestern in  R im nicsara t 
eingetroffen.

Athen, 12. Oktober. S e . königliche H oheit 
P r in z  A dalbert v o n .P re u ß en  ist an B ord  
des Schulschiffes „C harlo tte*  h ier eingetroffen 
und w ird  a ls  G ast des K ronprinzen einige 
T age hier verw eile». A lsdann  erfolgt die 
A bfahrt nach Koustantinopel.

P etersburg . 3. Oktober. Anläßlich des 
A ufen thalts S r .  königl. H oheit des P rin zen  
Heinrich von P re u ß en  in  S p a la  w urde eine 
A bordnung des russischen D ragoner-R eg im en ts 
N r. 33  dorth in  entsandt, um sich seinem 
Chef, dem P rin zen , vorzustellen. D ie D epu­
ta tio n  besteht au s  dem N egim ents-K om m an- 
deur» dem A dju tan ten  desselben, einem CSka- 
dronchef und einem W achtmeister.

Ediert in Königsdorf verunglückte ein Arbeiter 
beim Dreschapparat, sodaß er bald darauf starb.

Joppot, 10. Oktober. (Zu dem Glettkaner Mord) 
wird gemeldet, daß sich der verhaftete Ehemann 
der Ermordeten. Zabel, »ach der That r» Mif- 
faNender Weife benommen hat. Er hat, als er 
an, Freitag Abend ziemlich betrunken nach Lause 
kam, sofort und »nit solcher Bestimmtheit die An­
sicht ausgesprochen, daß seine Frau ermordet und 
in die See geworfen sei, daß sei» kleiner drei­
jähriger Sohn Paul den Großelter» ans die Frage, 
wo seine Mutter sei, znr Antwort gab: „Mutter 
ist in der See*. Er hat ferner einer Verwandten 
eine Schilderung von der Ermordung seiner Fran 
entworfen, die anscheinend durch den Besnnd be­
stätigt wird nnd danach »nr von einem Augen- 
zeugen herrühre» kann. Die junge Frau lebte 
mit ihrem Manne nicht glücklich.

Allenstein. l2. Oktober. (Eisenbahnunfall.) I n ­
folge falscher Weichensteünng lief gestern der um 
V,2 Uhr von Osterode in Alleuftein ankommende, 
von zwei Lokomotiven gezogene Gnterzng auf ein 
falsches Geleise, aus welchem zahlreiche Naugir- 
wagen standen. Im  ganzen sind 12 Wagen theils 
vollständig zertrümmert, theils beschädigt. Bom 
Zugpersonal ist niemand verletzt.

Bischosstein. 11. Oktober. (Ein ganzes Dorf 
durch Feuersbrunst zerstört.) Durch eine FeuerS- 
brunst ist das Dorf Landai« bis auf 9 Wohn­
häuser zerstört worden. Das Feuer, das am 
Mittwoch Nachmittag in der Scheune des Be­
sitzers Galitzki ausbrach. verbreitete sich infolge 
des Stnnnes in wenigen Minuten auf 13 Wohn- 
nnd 4 Wirthschaftsgebände. 17 Familien sind ob­
dachlos geworden. Die meisten Bewohner waren 
beim Ansbruch des Feuers auf dem Felde be­
schäftigt und haben fast weiter nichts gerettet 
als ihre Kleidung, die sie auf dem Leibe trugen
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Wird noch gemeldet r Die vom Brande Be­
troffene» sind größtentbeils A.rbe terfauniien. 
Einem Gerücht zufolge sollen -wer Kinder in den 
Flammen umgekommen sei». Die Eiitstehnngs- 
Ursache des Feuers null mau dahin erklären, daß 
ein Arbeiter beim Torfabloden aus einer Pfeife 
Tabak geraucht und dabei Funken verstreut habe. 
Fast alle Häuser dieses Dorfes sind nach altem 
Baustil von Holz erbaut und mit Stroh bedeckt. 
Viele VorrSthe vou Torf lagen auf den Boden­
räumen aufgespeichert, und die Scheunen waren 
reichlich mit Fnttervorräthen aller Art angefüllt. 
Unter solchen Umstände» fand das Feuer reich­
liche Nahrung. I n  einem Zeitraum von vier 
Stniiden lag fast das ganze Dorf in Schutt und 
Asche. Heimatlos irren die armen Bewohner 
umher. Das Jammern und Wehklagen der Ab­
gebrannten war herzzerreißend, da viele fast mir 
das nackte Leben gerettet haben. Vier Fener- 
svritzeu entfalteten ihre Thätigkeit. Die Kapelle
Winde beschädigt.

Gi'mbinnen. 13. Oktober. (König Oskar von 
Schweden und Norwegen) hat, wie die „Preußisch- 
Litthanische Zeitung" meldet, dem Füsilier-Regiment 
Gras Roon ein Bild der Schlacht bei Swensksund 
11790) als Erinnerung an die Theilnahme des 
alten schwedischen Regiments von Engelbrechte». 
des jetzigen Füsilier - Regiments Graf Roon. ge­
schenkt.

Jnowrazlaw. i i .  Oktober. (Verunglückt.) Beim 
Umrangiern einiger Waggons in der Zuckerfabrik 
Szhinborze gerieth der russische Arbeiter Franz 
Zboluski zwischen zwei Pfuffer und wurde derartig 
gequetscht, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Bramberg, 13. Oktober. lErnennnng.) Der 
praktische Arzt Dr. Doerschlag in Argena» 
ist zum Kreisarzt ernannt und ihm die Ver­
waltung des KreisarztbezirkS Strelno übertragen 
worden. ______________

Lokalnachrichtett.
Thor«, 14. Oktober 1901.

— (M ilitä r is c h e s .)  Der Korpsarzt des 
17. Armeekorps. Generalarzt Dr. Roch. trifft am 
17. d. M ts. hier zur Inspektion ein und wird 
wahrend der folgenden drei Tage das Garnison- 
lazareth mit den Silfslazarethen besichtigen.

— (U rla u b  d es  k ön ig l. L a n d r a th s .)  Herr 
Landratb von Schwerin ist vom 19. Oktober bis 
znm 4. November beurlaubt und wird während 
dieser Zeit durch Herrn Regierniigsaffesior Dr. 
Burchard vertreten.

— (P e rso n a lie n .)  Der Regierungsasseffor 
Schütz in Kouitz ist bis auf weiteres dem Land- 
^athdes Kreises Rnppin.NegieriingsbezirkPotsdam. 
zugeteilt worden " landräthlichen Geschäften
SvMdU*«.!» 'L? "  r Der RechtLkandidat Otto 
und den, ist zum Referendar ernannt
überwicse.? " " '^ ^  daselbst znr Beschäftigung
Uenwesk^ro"!»* r^ohde bei dem Amtsgericht in 

an" .Slricher Eigenschaft au das 
Amtsgencht in Marieuwerder verseht worden.

— (K r ie g e rv e re in  T h o r» .) Die Haupt- 
Versammlung am Sonnabend eröffnete «m 8'/. 
Uhr der 2. Vorsitzende. Herr Landrichter Erdmann 
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser und Ih re  Majestät die 
Kaiser»,., welche am 22. d. M ts. ihren Geburtstag 
feiern Wird. , Redner theilte mit. daß der 1. Bor- 
sitzende zu seinem lebhafte» Bedauern krankheits- 
halber der bentigen Verfaminlnug fern bleiben 
Muffe. er lasse die .Versammelten kameradschaftlich 
grüßen, den angeknndigten Bortrag werde er bei 
der nächsten Hauptversammlung halten. Dem­
nächst wurde der Schriftsatz der vorigen Versamm­
lung verlesen und genehmigt. Der Stärke-Rapport 
weist g Ehren- nnd 362 ordentliche Mitglieder 
»ach. Gestorben sind die Kameraden Dobrick und 
Stürmer, ihr Andenken wurde dnrch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Ei» Mitglied wurde wegen 
M ^uaes gestrichen. 9 Kameraden wurden als

',"U aufgenommen und 6 Von ihnen, 
waren, anf die Satzungen ver- 

mew/r m,," sich znm Beitritt ge-2!.. ,« ^  Einweihung der Bismaicksänle
"-.M ts. nehmen die Kricgeivereine des 

Bezirks theil. Da der Raum jedoch sehr be- 
schrankt ist, so kann der diesseitige Verein nur 
eine Abordnung von 15 Kameraden entsenden: die 
Theilnehnier treten narbm 2V, Uhr an der Gar- 
»isoilkirche au. Ee. Majestät der Kaiser nnd 
König haben gelegentlich seiner Anwesenheit in 
der Provinz Westprenßen mehrere Auszeichnungen 
für Verdienste um das Kriegervereinswesen im 
Kriegerbezirk Thor» verliehen, darunter dem Bor- 
sitzeuden des Bezirks und des Kriegervereins 
Thor» Hauptman» Maercker den Rothen Adler- 
orden 4. Klaffe. Diese Allerhöchste Auszeichnung 
würde für alle ein Ansporn sei», anf dem betre­
tenen Wege fortzufahren. Der Geschäftsbericht 
des Kriegerbezirks Thor» für 1900/1901 wurde 
dann dnrch den Vorsitzenden vorgelesen. Der 
Kriegerbezirk hat sich während des 10jährigen 
Bestehens sehr gnt entwickelt nnd umfaßt gegen­
wärtig 30 Vereine mit 3812 Mitgliedern. Kamerad 
Reddenianii. der leider das Unglück hatte, sei» 
Augenlicht in feinem besten Mannesalter zu ver­
lieren. hat dem Verein eine selbstgefertigte Hand­
arbeit mit dem Wunsche übersandt, selbige in Form 
einer amerikanische» Anktio» zu versteigern und 
den Erlös zum Besten der diesjährigen Weih- 
nachtsbeschcernng zu verwenden. Der Verein 
Uhu, hjx Ggbe dankend an und wird sie dem 
Wunsche des Gebers entsprechend verwenden, 
onm Schluß wurden innere Bereinsangelegrn- 
"iten  besprochen.
i a ^  .(L a u d w e h r v e r e i n . )  Am Sonnabend 
»eh>n. E. Haiiptversammknng des hiesigen Land- 

76 im Tivoli statt. 8» derselbe» Ware»
1 Vorstk/^k» erschienen. I n  Behinderung des 
Staats«,,»!!"?" eröffnete der 2. Vorsitzende. Herr 
Aner Weißermel. die Be>fa»i»ilnng mit
dreimalig,'' Ansprach,, die mit einem kräftigen, 
Attfaelio,n,„»7,^vrrah" für Se. Majestät endigte, 
roden. Äußert,»^ den Verein sind 4 nene Kaine- 
siiche eingkgan»!?. »»d wieder drei Anfnahmege- 
Äieder, davon"Ansgei ch i ede»  find 4 Mit- 
DaS Andenke» de« Balz durch den Tod.
krener Kamerad ».AEorbenen. der ein lieber, 
den Sitzen geehrt. durch Erheben vouV....»../, D.e anderen Kameraden sind

K»e Saftpfltthtverstchernng mit der FmÄfnrter

Gesellschaft eingegangen, und zwar für Personen­
schäden in unbegrenzter Höhe. für Sachschäden i» 
Höhe von 10 bis 5000 Mk. Diese Versicherung 
ist nöthig, da bei Ausflüge». Festlichkeiten rc. 
Unfälle entstehe» können, für die eventuell der 
Landwehrverein haftbar gemacht würde. — Der 
Verein wird sich an der Einweihung der Bis- 
marcksänle am 19. Oktober durch eine Deputation 
mit Fahne vertreten lasse». — Die Jahrbücher 
pro 1902 werden den Besteller» übermittelt. — 
Drei Kameraden, darunter die beide» Vorsitzenden, 
sind zn Oberleutnants befördert. AnS Anlaß 
dieser Beförderung fand im Anschluß an die 
offizielle Sitzung ein Herrenabend statt. Die Ka­
pelle der 15 er konzertirte. Der VergnügnugSvor- 
stand bot eine Fülle von Vortrüge». Die Ueber- 
reichung von mächtigen Riesenepanletts a» die 
Beförderte», eine kleine Operette, gespielt von 
den drei Vergnügungsräthc». und der „Raritäten- 
sammler" des Bergniianngsraths D. wurde» mit 
donnerndem APPlans bedacht. Chor- nnd Quar- 
tettgesänge hielten die Kameraden »och lange 
fröhlich beisammen.

— (Znr  Wahl )  von 7 Mitglieder» für den 
Steiieransschnß der Gewerbestenerklasse 3 und von 
9 Mitgliedern für den Steuerausschuß der Gewerbe- 
steuerkloffe 4 für den Stadtkreis Thorn. sowie 
einer gleichen Anzahl von Stellvertreter» anf die 
Wahlperiode 1992/03/04 stand heute Vormittag im 
Stadtverordnetensitznngssaale Termin an. Es 
wurden gewählt für den Steiieransschnß der Ge­
werbesteuerklasse 3 als Mitglieder die Herren 
Kaufmann Robert Göwe, Kaufmann I .  Jllgner, 
Stadtrath Karl Matches, Kaufmann Max Mallo». 
Kaufmann S- Nawitzki, Spediteur Gottlieb Riefst!», 
Kaufmann Franz Zährer, als Stellvertreter die 
Herren Kaufmann Kourat Adolph. Kaufmann M. 
Berlowitz, Kaufmann Deknszhnski. Kaufmann 
Hermann Kuitner. Böttchermeister Arthur Lan- 
detzke, Kaufmann Paul Hellmoldt nnd Kaufmann 
M. Radt; für dek Steiieransschnß der Gewerbe- 
ftenerklaffe4 als Mitglieder die Herren Restaurateur 
Bouin. Restaurateur Klatt, Restanratenr Stender, 
Restaurateur Nicolai. Kaufmann E. Weber, Schorn- 
steinsegermcister Fncks, Klempnermeister Meinas, 
Sattlermeister Puppe! und Bäckermeister Sztuhko, 
als Stellvertreter die Herren Klempnermeister R. 
Schulz, Uhrmacher Lörke, Malermeister Brosche. 
Kaufmann Phttlick, Branereibesitzer Fischer. Kunst- 
gärtner Hintze, Tischlermeister Körner. Restaurateur 
Domanski und Schankwirth Diering.

— (Ki r chen-Konzer t . )  Der außerordentlich 
gute Besuch des gestrigen Kirchen-KonzerteS in der 
Garnison-Kirche — wir schätzen die Besucherzahl 
auf wenigstens 800 Personen — lieferte wieder 
den Beweis, daß man für diese Art Musik in alle» 
Kreisen des Thorner Publikums ein reges In te ­
resse hat. Höchst erfreulich ist es. daß Thor,, in 
der Lage ist. seine Solokräfte bei einem solchen 
Konzert selbst zn stellen nnd nicht erst solche von 
den größeren Städten herholen muß. Das Konzert 
begann mit dem Bortrag zweier Sähe aus der 
Orgelsonate Nr. 4 von Guilmaut, durch Herrn 
Mufidirektor C h a r ,  von denen besonders der 
zweite Satz in seiner innigen Tonsührnug ansprach, 
aber auch der erste mit seiner mächtigen brausen­
den Klangfülle einwandsfrei gespielt, wirkte vor­
trefflich. Drei von der Liedertafel vorgetragene 
Chöre zeugten von der guten Schule dieses Vereins. 
Hell und rein klangen die Tenöre. mit Nachdruck 
ohne sich vorzudrängen sangen die Bässe. Die 
Reinheit des Ansatzes und das vorzügliche Cres­
cendo bei allen drei Pieren seien lobend hervor­
gehoben. Ganz besonders schön war Hahdns „Und 
es ward Finsterniß", in dem die Fülle der Stimmen 
z» rechter Geltnng kam. Eine vortreffliche Violi­
nistin ist Frl. Hedwig L. Inniges sauberes Spiel, 
eine gewandte Bogenführung nnd ein tadelloser 
Anstrich vereinigen sich zu einer formschönen Lei­
stung, wie sie in der Kirchenarie von Stradella mit 
Orgelbegleitnna gehört wurde. Als Sopranistin 
genießt Frau Davitt bei unserem Thorner Pub­
likum bereits eine» Ruf und das mit vollem 
Recht, denn selten wird man bei einer Dilettan­
tin alle Vorzüge einer guten Stimme so vereint 
finden wie bei Frau Davitt. Sowohl in den 
tiefen wie in den hohen Lagen bleibt das Organ 
aleich rein und klar. frei von jedem Tremolo und 
entwickelt einen wunderbaren Schmelz, glocke»- 
liell iin Ansatz wie im Auslaut perle» die Töne 
hervor. Besonders vortrefflich war das Becker'sche 
„mache mich selig. O Jesu", etwas störend wirkte 
hierbei, daß das „seelig" des hinter der Orgel aus­
gestellten Chores, das etwas z» sehr nach „ä" klang 
Eine der schönsten Leistungen des Abends war 
Braga's „Der Engel Lied", der klare, melodische 
Sopran, von der Orgel dnmpfer Stimme und der 
Geige schmeichelnder Weise begleitet, war von 
prächtiger Wirkung. Mitunter schien es zwar, daß 
bei dieser Picce die Begleitung sich etwas zu stark 
hören ließe. Neben dem Adagir für Violine von 
Bizet verdient noch besonders die Krebssche Fuge 
über Bach für Orgel hervorgehoben zn werde», 
die Herrn Musikdirektor C h a r  Gelegenheit gab, 
seine Kunst auf der Orgel zn zeige», nnd die be­
sonders an die Technik große Anforderungen stellt. 
Auf die feine innige Tonmalerei, die die letzten 
Stücke auszeichnete, folgte das „Hallelnjah" aus 
Häudels „Messias" mit der mächtigen wuchtige» 
Sprache, die Orchester. Orgel und Chor vereint 
reden. Darauf schloß das Konzert ab. Es muß 
der umstchtsvolleii Leitung des Dirigenten Herr» 
Musikdirektor Char l o b e n d  gedacht werden, 
der die Musikkörper fest zusammenzuhalten wußte 
und die sich auch alle. Liedertafel und Kapelle des 
21. Jnf.-Regts., sowie Orgel dem Dirigeutenstabe 
leicht fügten. Für reiche Abwechslung in der 
Reihe der Vortrüge war gesorgt, indessen schien 
doch die Ausdehnung des Programms für ein 
Kirchen-Konzert. wem« man berücksichtigt, daß 
seine Z»)a»imensetzn»g nnr die ernste Musik 
enthält, etwas zn lang.» wenngleich auch seine 
Durchführung eine so gute wie gestern war.

— (Znm K o n z e r t  T h e r e s e  Not hanke r . )  
Die „Stettiner Ztg." schreibt: „Sie ist eine 
Meisterin des Gesanges, die Hofopernsängeri» 
Frl. Nothanker, welche auch im Konzert zu fesseln 
weiß »nd welche in dem reichen Programm die 
Vielseitigkeit ihres Könnens den geradezu be­
geisterten Zukörern offenbarte. Sie besitzt eine 
reizvolle Stimme vou Hellem saminetweichen 
Timbre, in alle» Lagen glockenrein nnd dazu 
kommt ein Bortrag voll Geist nnd Poetischer 
Empfindung. Sie »ahm im Sturm  die Herze» 
der Hörer gefangen nnd zwang sie in den Ban» 
ihrer Person, sodaß die gefeierte Sängerin dem 
immer von »c»em sie hervorrnfcnde» Publikum 
»och zwei Zugaben schenkte. — I n  das Konzert- 
programm hat Frl. Rothanser auch den ganzen 
Cyklus — acht Nummern — der BrahinL'fcke»
Zigeiliierlkeder" anfgenomiiie». welche sie im

Februar d. J s .  in ihrem Konzert in Wien mit so 
großartigem Erfolge sang. Möge» sich die Muflk- 
reunde den hohe» Kunstgenuß, den das Rothanser- 

Konzert biete», wird. nicht entgehen lasse».
— (Die Knt tstanrstel lnng),  die gestern ge­

schloffen wurde, hatte sich an diesem letzten Tage 
»och eines regen Besnches z» erfreue», wie er so 
zahlreich während ihrer ganze» Dauer nicht 
war.

— (Die T h e a t e r g e s e l l s c h a f t  der  F r a u  
Wegl e r -Kraus e ) .  die i» Thon, bereits bestens 
bekannt ist. wird demnächst z>» einem längeren 
Gastspiel hier Aufenthalt nehmen. Gegenwärtig 
gastirt die Gesellschaft mit bestem Erfolge in 
Schueidemühl. Es wird über das Auftreten der­
selben Von dort berichtet: Hier weilt zur Zeit eine 
wackere, trefflich geleitete Künstlerschaar. die. wie 
erst gestern wieder die Aufführung der Gerhard 
Hauptmann'schc» Komödie „Der Biberpelz" ganz 
deutlich gezeigt hat, von edlem Streben in der 
Kunst beseelt ist. Namentlich der gestrige Theater­
abend war ein glänzendes, rdrenvolles Zeugniß 
für den Geist, der znr Zeit in nuserem Mnsen- 
tempet waltet.

— ( Z a n b e r v o r s t e l l i i n g  Me r e l l i . )  I »  
frühere» Jahren herrschle die Salonmagie auf 
dem Gebiete der Nnterhaliilng vor. Heute giebt 
es »och SvezinUtätentrnpps. Leipziger Sciuger- 
geselifchaften rc., sodaß sich das Interesse des 
Publikums viel mehr theilt. Aber »och immer 
übt die Salonmagie ihre Anziehungskraft aus. das 
zeigte der Besuch der gestrigen ersten Vorstellung 
des Zauberkünstlers Merelli in, Artnshof, die ei» 
völlig ansverkanftes Hans hatte. Merelli hat frei­
lich einen alten Ruf nnd gab nach dem Programm 
gestern seine 25 jährige JubilänmsvorsteÜnng; hier 
rn Thorn War er vor 15 Jahren das letzte M al 
gewesen. I »  der gestrigen Vorstellung bot P ro­
fessor Merelli »ach einer Reihe kleiner Kunststücke 
auch mehrere hervorragende Nummer»: Ver­
schlafende und schwebende Fakir und die Ver­
brennung der Hindnwittwe. I n  diesen indische» 
Zanberiinmmeril hat hier vor einiger Zeit der 
Jndier Ati Bey großartiges prodnzrrt. Außerdem 
führte Professor Merelli noch einen Feffelakt mit 
der räthselhaften Befreiung aus eisernen Hand- 
nnd Fuß-Polizeifeffel» vor. — Heilte ist noch eine 
zweite Vorstellung.

— (Der  g e s t r i g e S o n n t a g ) g a b  leider seinem 
Vorgänger an Ünwirthlichkeit nicht viel nach. Hatte 
auch der gewaltige Herbststnrm der letzten Tage 
seine liiiwINkommcne Thätigkeit eingestellt, so sah 
doch die liebe Natur nichts weniger als einladend 
aus. Grauer Himmel, schwarze schmutzige Erde. 
Was Wunder, wen» es da niemanden wie sonst 
hinaus treibt. Bei schlechtem Wetter lernt mau 
denn auch erst die Behaglichkeit des eigenen Heims 
recht schätzen; mags da»» draußen stürme» und 
tosen, wenn nur drinnen behagliche Wärme herrscht 
und anf dem Ofen ein heißer Thee oder eu, steifer 
Grog dampft — da läßt man sicbs recht wohl fem.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t  Wegen Vergehens 
gegen die 88 6 und 7 des Dreßgesetzes hatten sich 
Sonnabend vor dem Schöffengericht der Verleger 
der „Gazeta Tornnska". Bnchdrnckereibesttzer Syl­
vester Bilszczhnsk'i, und der frühere verantwort­
liche Redakteur dieses Blattes Leon Trzcbinski. 
jetzt in Bochum, zn verantworten. Die genannten 
88 des Preßgesetzes schreiben vor, daß anf zur 
Verbreitung bestimmten Druckschrikteu brzw. Zei­
tungen der Name des Druckers. Verlegers und 
verantwortlichen Redakteurs angegeben werde» 
soll. Der „Gazeta Tornnska" war am 16. Mai 
als Beilage eine polnische Wandstbel (Haussegen) 
beigefügt. Die Beilage entsprach den angeführten 
Bestimmungen des Preßgesetzes nicht. Das 
Schöffengericht vernrtheilte den Verleger BuSz- 
czhnski z» 10 Mk. Geldstrafe, sprach aber den 
Redakteur TrzebinSki von der Anklage frei, weil 
die Beilage ohne sein Wisse» beigefügt worden war.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen G e­
wahrsam wnrdeir 11 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  vor 14 Tagen am Cnlmer 
Thor eine Tischglocke, im Adler, auf dem Altstadt. 
Markt eine weiß-metallene Schlipsnadel. Näheres 
im Polizei-Sekretariat.

— (Von de r  Weichsel . )  Wasserstand der
Weichsel bei Thor» am 14 Oktober früh 0.12 Mtr. 
über c>.___________________________________________

M annigfaltiges.
( Ein  e n t l a r v t e r  H n n n e n b r i e s .  Ein 

Amtsblatt, „Die fränkischen Nachrichten", 
Veröffentlichte im letzten M ärz den Brief eines 
baierischen Unteroffiziers, der in der Nacht 
vom 23. znm 24. November 1900 vier Stunde» 
oor Peking mit 32 M ann seiner Kompagnie 
sehr den Angriff der Chinesen auszuhalten hatte. 
Es hieß in demselben: „Wir hatte» 13 Boxer 
tot nnd 32 leicht nnd schwer verwundet, 
diese wurden alle in den Peiho geworfen." 
Wie das preußische Kriegsministerium in den 
„Kirchl.-social. Blättern" nminiehr mitteilt, 
ist der Schreiber dieses Briefes ermittelt nnd 
hat eingestanden, den In h a lt des Briefes 
znm großen Teil erlogen, bezw. stark über­
trieben zil haben. Er hat ausgesagt: „Es 
ist durchaus unwahr, wenn ich damals ge­
schrieben habe. daß tote. leicht- und schwer- 
verwundete Chinesen und noch dazu in so 
hoher Anzahl, in den Peiho geworfen worden 
worden seien. Außer den beide» Tote», die 
sofort infolge des erhaltenen Schlages bei 
dem nächtlichen Kamvf über Bord gingen, 
ist überhaupt niemand in den Peiho geworfen 
worden."

Berlin, 13. Oktober. Die Haupiv^r- 
jammlnng der Korporation der Berliner 
Kanfmanlischaft znr Beschlußfassung über die 
Imwandlnng in eine Handelskammer w ar 
beschlußunfähig, da das erforderliche Drittel 
timmfähiger Mitglieder nicht anwesend war. 
§s wurde daher eine nene Versammlung 
auf den 26. einberufen, deren Beschluß« 
sähigkeit dann von der Zahl der Theilnehmer 
unabhängig ist.

Charlottenburg. 14. Oktober. Heute M ittag 
and in Gegenwart des Kaisers die Enthüllung 

des gegenüber dem Schloß errichtete» Denkmals 
des Prinzen Albrecht. Vaters des Prinz-Regentm, 
statt.

Frankfurt a. M-. 13. Oktober. Als Vertreter 
der Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft, 
deren korrefpondirendes Ehrenmitglied Professor 
Virchow seit 1897 ist, hat sich Professor Weigert 
zur Äirchow-Feier nach Berlin beaebeu.

Stnttgart. 14. Oktober. Komnierzienrath Engel- 
horn, der Vorsteher des Börsenvereins deutscher 
Buchhändler, stürzte, den, „Schwäb. Merk." zu­
folge. gestern mit seinem Fahrrade und wurde be- 
wußtlos in seine Wohnung gebracht. Das Befinden 
ist heute zufriedenstellend. . . . .

Leipzig. 14. Oktober. D>e für hente angesetzte 
Verkündigung des Revisionsurtheils im Elber- 
selber Militärbefreinugsprozeß wnrde auf den 
21. Oktober vertagt. „  .

Toulon, 13. Oktober. Graf de la Banlx ist 
gestern Abend kurz nach 11 Uhr mit seinem Luft­
schiff aufgestiegen, nm nach Algier zu gelangen-

Marseille, 13. Oktober. Ein von Algier kom­
mender Dampfer hat 50 Meilen von Marseille 
den Ballon des Grafen de la Vauix getroffen, 
welcher sich in der Richtung anf Algerien zn be­
wegte. Alles stehe gnt.

London. 14. Oktober. Der „Standort" 
meldet aus Kapstadt: Der gefangene Buren- 
kommandant ScheeperS ist nach dem Hospital 
in Matjesfonlain gebracht worden. Weiter 
wird gemeldet: ScheeperS leide an einer Darm- 
entzündnng, der Zustand sei sehr ernst.

London, 14. Oktober. Die „Times" 
meldet vom 8. Oktober aus Dundee: Infolge 
heftiger Regengüsse ist die Verbindung 
zwischen den einzelnen Trnppenabtheilungen 
im Felde zeitweise unterbrochen. Die S tre it­
macht der Buren hat sich. wie befürchtet 
wurde, getheilt» um in kleinen Abtheilungen 
zu entkommen. Die Kolonne Allenby nahm 
8 M ann gefangen, unter ihnen der Vater 
des Kommandanten Grobelar. Vom 11. 
Oktober melden die „Times" aus Dundee 
weiter, daß aus den Bewegungen eines 
Wagenparks, der sich einige Zeit im dortigen 
Distrikt anshielt, Bothas Absicht hervorgeht, 
seine Truppen zu ergänzen. Hans Botha 
zog ein kleines Kommando von 40 M ann in 
der Nähe von Standerton zusammen. Die 
Leute wurden aufgefordert, zu Louis Botha zu 
stoßen, der des schlechten Zustandes seiner 
Pferde wegen nicht im Stande sei fortzu­
kommen. Der Rest von BothaS ursprüng­
lichen Truppen befindet sich znm größten 
Theil zwischen Vryheid und der Zulngreuze 
nnd ist in kleine Gruppen zersplittert.

Larkastad, 13. Oktober. Heute wurden hier die 
über eine Anzahl Kaprebellen verhängten Strafe» 
bekannt gegeben. Unter den Bei urtheilten befindet 
sich Leutnant Schoemann, der znm Kommando 
Lotters gehörte. Das Urtheil gegen Schoemann, 
das anf Tod durch Erschießen lautet, wnrde von 
Kitckeuer bestätigt.

P räto ria , 12. Oktober. S e it dem 15. 
Septem ber sind »och 18 Burenführer gefangen 
genommen und für iniiner anS Südafrika ver­
bannt worden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 13. Oktober. Reichskanzler Graf Bnlow 

sandte an Geheimrath Urufefsor Birchow sollendes 
Glückwunschtelearainlii: .hnbertnsstlck. 12.Oktober. 
Zu Ihrem  Ehrentage bitte ich Sie, unter so vielen 
wohlverdienten tznidimmaen auch meine vou 
Kerzen kommenden GlMwiinsche freundlich cnt- 
aeaenzunehmen. Oft habe ich mich im Auslande 
mit Stolz an dem Ruhm eines unserer größten 
Forscher erfreuen dürfen, nnd mit den Gebildeten 
aller Länder blicke ich heute bewundernd aus die 
gewaltige Arbeit zurück, die Sie zur Ehre des 
deutschen Namens nnd znm Wohl der leidenden 
Menschheit vollbracht haben. Mögen Sie in frischer 
Rüstigkeit noch viele Jahre der Wissenschaft und 
unserer Aller dankbaren Berehrnug erhalten bleiben. 
Reichskanzler Graf Bükow-

Verantwortlich für deu Inhalt : Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Biirlendericht. 
________________________ 114. Okt. U2. Okt.

Triid. FondSbS'le; - .  
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age, 
Oesterreichifche Banknoten 
Preußisch« Kunsols 3 V« . 
Preußische Konsols 3'/« "/« 
Preußische KonsolS S'/. "/, 
Deutsche Reichsaulcibe 3°/« 
Deutsche Reichsanleihe 3V,„ t r i t t , /<,
Westsr. Pfandür. 3"/, »enl. ll. 
Westpr.Pfaiidbr.3-/."/.> .  .
Poseuer Pfandbriefe 3'/,"/» .

Polnische Pfandbriefe 4°'/>/°
Tttrk. l>'/„ Anleihe 0 . . . 25-8S
Italienische Rente 4°/,. . . 99—?o 99-60
Rumän. Reute v. 1894 4°/, . 77- 60 77 - 20
DiSkou. Kommandit-Rntbeil« 169 - 69 169-50 
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt. 188-00 190-50 
Harpener Berg,» -Aktien . . >51-90 151—20 
Lanrahütte-Aktien. . . . >76—20 175—50
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 107-00 106-75 
Thorner Stadtauleihe 3'/, — —

Weizen: Loko in Newy.März. . 76'/. 76'/.
S p i r i t u s :  70er ioko. . . . 37 -5 0  38-20

Weizen O k to b e r .................. »56 -00 15S—75
„ Dezember. . . . .  l60—oo »59-75 
„ Ma i .  . . . . . .  164-00 163-75

Roggen O k to b e r ..................  134 -50  134-50
„ Dezember...................l36 -75  U36-25
„ M a i .............................. l41-25 il40 -M

Bank-Diskont 4 »Ct.. Loinbarbziussnß 5 VCt. 
Priuat-Diskont 2V« vCt.. London. Diskont 3 pLt.

K ö n i g s b e r g .  14. Oktober. (Getreideinarkt.) 
Zufuhr 80 inländische. 84 russische Waggons.

M eteorologische Beobachtungen z« T h o r»  
vom Montag den 14. Oktober, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 10 Grad Cels. W e t t e r :  
Rege». W i n d :  Nordwest.

Von, 13. mittags bis 14. mittags höchste Lein- 
veratnr ^  12 Grad Teks.. niedrigste - j - 10 Grad 
Celnus.

216-30
215-75
8 5 -  30 
90-00 

U)0-40 
100-25
89-90

100-60
8 6 -  10 
95-75 
97-00 

102-75

216-40
215-60
8 5 -  30 
90-00

100-40 
100 30 
89-90 

100-60
8 6 -  30
9 5 -  90
9 6 -  80 

102-70
9 7 -  90



7«K
V  s i » 1 o v A L r i § s a r r L S L § S .

(8tatk jsäer bysonäeren LIeläunZ.)

Vie VerlodunZ unserer lo ek te r L m m s  m it Herrn Tvsockor 
v ü s in g ,  Hdrmaelier in  ^.kdedausen (OläenburZ), beekren sied 
erZedenst anruxeiZen

ll?korn, im Oktober 1901
< Io k  H e r m a n n  unä k ^ ra u

«Eario geb. 8 o l ,« a r r .

L i r r i n a  N s ^ i n a r L i » ,  

H i s o ä v r  S ü s L i » § ,

Verlobte.
Ibo rn ,

2 . 2t. I^loräenbam (Oläenburg).
^.bbebausen (Oläenburg)

Für die herzliche Theilnahme, 
welche uns beim Tode meines 
lieben Mannes, unseres guten 
sorgsamen Vaters erwiesen wurde, 
sagen wir unseren innigsten Dank.

Thorn den 14. Oktober 1901.

Familie?etr;komki.

Bekanntmachung.
W a s s e r le itu n g .

I n  der Nacht vorn 16. zum 17. d. 
M ts. wird die Hanptdrnckrohrleitung
der Innenstadt nnd der Vor­
städte gründlich durchgespült 
werden.

Die Spülung beginnt um 9 Uhr 
abends und endet voraussichtlich 4 Uhr 
morgens.

Da während dieser Zeit die Haupt- 
und Zweigleitungen zeitweise voll­
ständig entleert sein werden, so wird 
den Hauseigenthümern und Bewohnern 
empfohlen, sich mit dein zur Nacht 
erforderlichen Wasserbedarf 
rechtzeitig zu versehen.

Um Unreinlichkeiten, Stöße der 
Jnnenleitung und Ueberschwemmungen 
m den Häusern zu verhüten ist es 
rathsam, die Haupthähne vor dem 
Wassermesser im Nevisionsschacht 
für die genannte Dauer zu schließen.

Thorn den 14. Oktober 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 21.. 22., 2». und 24 . d. 

M ts. findet auf dem Artillerie- 
Schießplatz bei Thorn ein 
Schießen mit scharfer Munition 
statt.

Dasselbe beginnt «m 8 Uhr 
vormittags und dauert bis 1 Uhr 
nachmittags. Bor dem Betreten 
des Schießplatzes an den ge­
nannten Tagen wird gewarnt.

Thor» den 14. Oktober 1991. 
Königliches Kommando des 

II. Bataillons 
Jnftr.-Rgts. Nr. 176.

Hchiieckch
in der

Köuigl. Glm Mrrri 8el»ili'tr.
Für das Winterhalbjahr 1SOL 

bis LSOS sind folgende Holzoer- 
steigerttngstennine ander umt 
worden, die im A. «rügsr'schen 
Hotel zu Schulitz um 9 Uhr vor­
mittags beginnen:

19. November, 10. Dezember 
1901, 14. Januar, 11. Februar, 
4. und 25. M ä rz  1902.

Lose
4. Klasse, 205. Lotterie, müssen bis
Dienstag den 15. d. M ts . bei Ver­
lust des Anrechts eingelöst sein.

O su d sn ,
_____Königlicher Lotterie-Einnehmer.

Kater LlavtsruiUerrielU
wird billig ertheilt

Culmerstr. 2 8 , t t ,  rechts.

Vs. ll. IM lM i  
jirSckzekept.

Sprechstunden vo» 10—12 vorm, 
von 4 —6 nachm.

Thor», Bachestr. S.
Mim kisssrsi.

verbunden m it Porzellan-, Steingut- 
und Emaillewaaren - Handlung be­
findet sich jetzt

Gerechteftr. 29,
im Hause des Herrn Kaufm. O snn . 

________  Glasermeister._______

Mk Wmihkkßr. >!>, »i.
«Is^snowsKS, Modistin.

Damenkleider
verden gutsitzend nnd chik von 4 Mk. 
an angefertigt. Deutsche u. englische 
Mode. Zu erfragen bei

Frau 8el,Likör, Mellienstr. 104.

8«r Msnüsu» ciMtt«. 
klW»ln Il»tt«klckn

empfiehlt sich 8. v . L a i'Iv lv s L t,
Mellienstraße 74.

Zum sofortigen E in tritt bezw 15. 
Oktober wird eine jüngere Buch­
halterin gesucht, die als solche schon 
thätig gewesen ist. Abschrift der 
Zeugnisse und Angabe der Gehaltsan- 
sprüche erwünscht. Angeb. u. 2. 700  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ges uc h t  sogleich ein
UM- Mädchen,

nicht unter 15 Jahre», dos außer 
dein Hanse schläft, z» zwei Kindern. 
Wo. saqt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Lehrmädchen verlangt.
t t .  SLlomon ĵ .» Seglerstr. 30.

I M « U k s  ZickWiiWn, 
I scküllW W k N iU k «
aus guten deutschen Familien sucht bei 
hohem Lohn zu dauernder Stellung 
per sofort Dom. Birkenan 

bei Taner Wpr.

Elisabethstratze 22.

Gartenfran
wird verlangt Mellienstr. 96, Part.

Schülerinnen
können sich melden.

Strokmongsi', geb. .̂fellüu/ska,
Gerberstraße 16, I.

Empfehle sofort Verkäuferinnen für Kantinen, die schon längere 
Zeit als solche thätig waren, Stützen 
mit guten Zeugnissen. Stsnislsu» 
I>SWsnllo«-Lk>, Agent u. Stellen- 
vermittler, Heiligegeiststr. 17.

Junger Mann,
18—20 Jahre alt, der schon als 
Berkänfer.uHderfKailline oder anderen 
Geschäften thätig war, kann sofort 
eintreten.

Kantine Wilhelmskaserne.
Ein tüchtiger

ZelMtltlllMtSs
findet dauernde Beschäftigung bei

Q. Sopparl, Thorn,
Bachestraste 17, r.

Einen verheirarheten, nüchternenArbeiter
stellt ein Hermann Meüle,

Biergroßhandlnng.

Akheiter« Frsse»
sucht bei hohem Lohn

Ein kräftiger, tüchtigerHausbursche
wird sofort verlangt. Meldungen im

KstkskSNei'.
W  kliistiger LaAvMe

melde sich Flascheubier-Niederlage
Viktoris-Sesuvrse.

Für ein Kolonialwaaren-Engros- 
Geschäft wird einLehrling
für Komptoir und Lager gegen mo- 
natliche Remuneration gesucht. Ein­
tr itt sofort. Angebote n. V. 34S
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S O  M bm r kilmi,
welcher das Tapeziererfach sachge­
mäß erlernen will, kann sofort ein­
treten. Nsjsnko«»bS,
Thorn III, Tapezierer u. Dekorateur.

Ei» Lehrling,
der Lust hat die Fleischerei zu er­
lernen, kann sofort eintreten.

H vtrrn K n ir L ä p p ,
Fleischermeister.

Suche per sofort einen

Lehrling und einen 
LanfSnrschen.

H. Soroksrai,
Fleisckermcister.

Lehrstelle im Kaufmannshanse ge 
sncht. Gefl. Anerbieten unter N. 77 
in der Geschäftsst. dieser Ztg. erbeten.
L- Stuben n. Küche, 3 Tr. n. v., zu

verm. Nenstädt. Markt 18.

16 WO Mark,
hinter Bankgeld, zu s?/«, sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

2OOO Mark
aus sichere Hypothek zu vergeb. Ansk. 
ertheilt 8. SLairnuskl, Thorn,

Gerechtestraße 10.

14 29909 Mk.
hinter Bankgeld auf ein größeres 
städtisches Grundstück gesucht. An­
gebote bitte unter K . v .  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung zu richten.

12 999 Mk. A M '
sofort zu vergeben. Angebote erbeten 
unter L . 1 0 0  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Restauration
in der Nähe Tborn's unter günstigen 
Bedingungen von sofort zu verpachten 
oder zu verkaufen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Arbeitsfithmerk
täglich zu haben

Neustadt. Markt 2».

VÜAvI
und kleine Thiere werden natur­
getreu u. dauerhaft ausgestopft. 
Auch steht eine größere Anzahl Vögel 
znm Verkauf. O tto  T ebo rk .

Ein noch gut erhaltenes

Zchreibpult
billig zu verkaufen bei

S IssK « , Kaiernenstraße 13.

2 Schaufenster,
1,0X1,90 i . L .  groß, gut erhalten, 
mit 0,65 M tr. tiefem Futter, komplett, 
aus dem Abbruch des Lrtuorko'schen 
Hauses zu verkaufen.

» .  S O k S l M S I ' .
Baugeschäft.

W  M r  Z l k i f k W
mit 6 Eiulegeplatten billig zu ver­
kaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Z M tr. lang, steht znm Verkauf
Leibitscherstrafie 37.

verseil, eedte alt- N X .
^ ü o ä e m s e lr e  1850—7 4 ^  

korto ertra. Preisliste kostenfrei.
OÜNL. O L V L N , z / tO t tL N .

ß. s-eisektttchl»,
LlaAuurn donum, liefert billigst frei 
ins Hans 8 .

Gerechtesir. 30.

Flitter Mlohknibei,
HlS" verkauft "DD

D o m i m i l m  R o s e n b e rg ,
f r e i  T h o r n  ins Hans zu liefern: 

L Ctr. 1 Mk.,
20 Ctr. 19 Mk.. 100 Ctr. 90 Mk.

Alle Sorten gutes, gesundes

He», Stroh und 
Häcksel

liefe t zu sehr billigen Preisen

Lmü kadiM. VmilbtT
F o n ra g e -G e s c h ä ft.

^ s lo p k o n  1 0 3 .
W eitzbnchene M ü h le u k ä m m e  

« « -  S töcke
billig zu haben. a. lierrborg, Thorn, 
Seglerstraße 7. ß

kleine Wohnung in der Stadt. Ang. 
an Ak. V . k ll»  Thor» III postl. erb.

Die von Herrn Landrath von 
86bivvr1ri bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
liebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 von sofort  
zu vermiethen. Vl. Vuseo.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. 6lrkeut.1»n.1 innegehabte

Wohnung.
Breitestrafte 31 L-
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

» e r r i n a n n  S o e l i K ,
Thorn, Breitestraße.

Heiligegeiststr. 1
ist eine Wohnung in der zweiten 
Etage, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche, sowie sämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichsel ge­
legen), neu reuovirt, von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

w .  L i S l k S ,
Musik'Jnstrnmenten-Handluttg, 

Coppernikusstraße 22.
" "  * zu vermiethen.

Bäckerstroste 16.

ssesitsg, !3. Okiodei', antustkof, 7V« vii?:

Koncert ItierkSk koiksusor.
vL8 vorrüKl. kroxrLww bereits veroll'entliebt.

ILsrlsn L s Llk., 2 Llk. u. 1 LIK. bei L. KsllHvarlS.
Geschiifts-Uerlegnng.

Meinen werthen Kunden zur geneigten Kenntniß,.daß ich mein

MsiergesPst... kWMikOr. Nr. 11
verlegt habe, und empfehle mich gleichzeitig zur Ausführung von sämmtlichen 
in das Malerfach schlagenden Arbeiten unter persönlicher Mitwirkung, und 
bitte um Aufträge. Hochachtungsvoll

kr. S u ltL ,  Malermeister.
Ein Knabe, welcher Lust hat die Malerei zu erlerne», kam, sich melden.

H o o k k v l n v i ?

k i g l l i N - I W W l - k i M
sowie

säm IW k DkNckjfk«
der Saisott find stets vorriithig.

V o vvv ,
______________________________ (vorm. 3 . kl. ^ ä o lp U .)_______

M .  Wohn. für 6 Mk. monat!. v. sof. 
zu nenn. Marienstr. V, I

ff. M lcheM
Elegante Herren-Garderoben nach 

Maaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 
A rt Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern re. in 
den modernsten Mustern, von den 
billigsten bis zu den besten Qualitäten.

Für guten Sitz und tadellose Aus­
führung wird garantirt.

Ein großer Posten fertiger Joppen, 
Winter-Paletots und Knabenmäntel 
wird unterm Preise ausverkauft.

!Mtr 8c!»rlllsr.
Neust. Markt 22,

neben dem Kgl. Gouvernement.

bestes äeutsebes Fabrikat.
aus äsr Fabrik S L IO L l-  L  OrosÄon.

(2000 Arbeiter.)
V s i * s a i L Ä t - M a s v ! r r i r b  S S  stlk.

mit küvfjäbri^er Oarantie.

llwgrMik- tinll SobliM'Usselliiieil
kür Familien- uuä ^ewerbliobe Lvveeke

aknö /inralilung L ^öekvntl.
Stiicicr irr 3 sr ^unsröriekere! gratis.

S S r » n 8 t 6 L i »  L  L ) s . ,
______________Hvllisssxkist-Strossv 12. _________

F?^  möbl. Zim. nr. sep. Eing. b. 
z. verm. Copperuikusstr. 39, IH.

M s l  L l > i > i i e i ' n > I r i i 8
e o p p s r n N c u s - L l r s s s e  2 0 .

Heine irsunäliob nusZestEeten kestLurLtionZräume dringe kd 
einem Zeebrten kuklikum erxebenst in LrirmerunK.

lüüiiclililm lM iidls« ii. l l ö M d v  kmrlliei
stets kriseb vom kass.

Giitzkpfltgik M ciilk >i«d K liiitM k .
. —  K u km s^ksa m s «SoNisnung. " " "

L a v l o l l r » ^ .  ^

V M M

, ontttiM nach äsn Outnsfitsn erster msäi- 
riiniseder Autoritäten ein Nnximum-6eiig.lt 
an vertlivolleu uadrkakteu Lestauätdeileu, 
vslelie vom Körper xeru autzenomwen 

uuä leiodt vsräaut zveräen.

A t te r  Stelle sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Bakanzenliste".

W . Hirsch Verlag, Mannheim.

M W h lii iM lij ic h e r
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. stMÜ)i«Mlti. Kuchdrillkerei.
M . Zim. i». Burschengel. z. v. Bankstr. 4.

!r»ll., Wriiks W itchlz
1. u. 2. Kl., auch Kleinholz 3- und 
4theilig geschnitten, liefert billigst frei 
Haus i v l s x  k V le n U e l»

Mellienstraße 127.____

Ein Laden
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
AlLstädtischer Markt 16 zu ver­
muthen. Rk. VUSLS.

8m>« >ir KtstOheilsOW 
M MtMick.

Freitag den 18. Oktober,
nachmittags Vz4 Uhr,

im grasten Schiitzenhittlssuale:
Uortrag

Ueber Frauenkrankheiten, deren Vor­
beugung resp. naturgemäße Heilung, 
von Fräulein Olara ÖnvsLs-Eisenach, 
hygienische Schriftstellerin.

Nach dem Bortrag Fragebeant­
wortung für jedermann.
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 25 Pf.

Nur noch Montag, 14. und 
Dienstag, 13. Oktober:

Gastspiel
v. Pros.

«mlli.
Neu: „8 rm ta8 ", 

ferner
zum 1. M ale: 

's V v d e rd rv t ll.  
(BuntesTheater.) 

^ 8 ia !
B il le ts  vo rh e r b. Herrn vusr>n8ki.

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 6 Uhr.

Ks8ilig>i8 uit SsiizlM.
Heute, Dienstag, Abend:

8UeIttistll!!l.A)vklUchtt«
und Bigos, wozu ergebenst einladet
______________ O tto V vgupsle i.

Znm 15. Oktober finden junge 
Mädchen und schulpflichtige 
Kinder liebevolle Aufnahme m
geb. Familie, erwachsene Tochter im 
Hause. Wo, sagt die Geschäftsst. d. Ztg,

Noch eine P en s io nä rin , runges 
Mädchen, per 15. gesucht.
Frau Nmma L Ie ju o r, Junkerstr. 7.
/H in  möbl. Zimmer mit auch ohne 
^  Pension sofort zu vermiethen

Manerftraste 32, II.

Zwei sei» «dl. N«i«kr,
parterre, mit auch ohne Burschen« 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombcrgerstraste 104 .
2 große, nebeneinanderliegende

l>«i ltSdlitlk Vl»kt
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, 1
MZöbl. Zimmer zu vermiethen 

_________ Araberstraste 16.
^  möblirte Zimmer mit Klavier- 
^  benutzung und Bnrschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, zu vermiethen

Jakobsftraste S, I.
A  gut M ö b l. Z iM M e r  VON sofort zu
-d vermiethen Bachestraste 15.

2 möblirte Zimmer, mu oder
ohne Burschengelaß. -u vermiethen

Schloststraße 16.
Sehr gut möbl. Wohnung eventl. 

Burschengelaß von sofort zu verm.
_________Mellienstraste 118, II.
Gr. möbl. Borderzimmer

nebst Kabinet sofort zu Verm.
Gerstenstr. 6. I.

chl schön möblirtes ;zlnuner mit 
-  Kabinet und Burschengelaß, aus 

Wunsch auch Pferdestall, zit verm. 
Coppernikusstr. 11, 1 Treppe.

LD schön m öb l. Z im m e r mit auch
ohne Burschengelaß vom 1. 11. zu 

vermiethen Gerechtestr. 3 V , II, r.
iDZerrov. W o h n ., 2 Zim.. h. Küche, 
Vd- v. sof. zu verm. Bäckerstr. 3 , pt.
Anfwärterin verl. Brückenftr. 16, III.
d ^^ö b l. Zimmer mit Kaffee für 1

Herren zu vermiethen 
Seglerstrasze V, >-

Brückenftr. 11
sind in der 1. Etage 1 bis A 
Zimmer, geeignet zum Kvmptoir 
oder auch eleg. möbl., sogleich zu 
vermiethen. Zu erfragen parterre.

Ein ehrliches Mädchen für dm 
ganzen Tag wird gesucht 
_________ Schillerstraste 6, 11
N  Q i  1> I i  a  Heiratch vermittelt;
A  8 1  o I I v  ffA u Krämer, l.vipr!a,
örüäerstr. 6. Auskunft ^e^. 30 l4 .

In  Morczyn bei Lauer
ist ein

j«M, Alt,
zwei Jahr alt, am 10. d. M ts. abends 
entlaufen. Der Wiederbringer er­
hält eine gute Belohnung.

Der Guts-Borstand.
Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Tdorn. Hierzu Beilage.



Btilagk zu Rr 242 l>« „Thorncr Presst"
Dienstag den 15. Oktober 1901.

Neue Matz- und Gewichls- 
ordnung.

Den Bundesregierungen ist ei» Entwurf 
einer neuen Matz- und Gewichtsordiiuiig zu­
gegangen. der u. a. folgende Aenderungen 
bringen soll:

1. Verstaatlichung des Archwesens.
2. Einführung der sachlichen Rechtseiu- 

heit m it Bayern und Anerkennung der ge- 
aichten Gewichte und Waagen im ganzen 
deutschen Reich.

3. Obligatorische Nachaichnng innerhalb 
bestimmter Fristen an Stelle der seitherigen 
technischen und polizeilichen Revision.

4. Ausdehnung des Aichzwanges aus Fässer 
f iir  Obstwein und Bier.

5. M ilderung der Strafbestimmnngen.
6. Ermächtigung des VnndesrathS und

der Landeszentralbehörden, vorzuschlagen, daß 
bestimmte Waare» im Verkehr nur nach Ge­
wicht verkauft werden dürfen._________

Die Virchow-Feier.
Eine Reihe Berliner B lä tte r feierte bereit- am 

Sonnabend den 80 jährigen Gebnrtstag (M. Okt.) 
Virchows m it Festartikeln. Die „K ln i. Wochen- 
schritt« veranstaltete eine Festansgabe. ,,, welcher 
die hervorragendsten Gelehrten ans aller Welt. 
theilweise in der Sprache ihres Landes, Virchows 
Verdienste um die Medizin feiern. Die lateinische 
Widmung des italienischen Ministers Baccell« 
nimmt den erste» Platz ein.

Die answärtigen Gelehrte», die ans Anlaß des 
Virchow-Jiibiläums in Berlin  eingetroffen sind. 
hatte am Freitag der Geschäftsführer des Virchow- 
Festkomitees, Pros. D r. Rosner, z» einem Fest- 
mahl geladen, dem auch Geh. Rath Virchow. so 
wie die Koryphäen der medizinischen Wissenschaft 
Berlins beiwohnten. Geh. Rath Virchow hatte 
den Ehrenplatz zwischen dem Minister Pros. Gnido 
Baccelli nnd dem Münchener Kliniker Geh. Rath 
Hugo v. Ziemssc». Man sah ferner Professor 
Maragliano aus Genua. Lord Josef Lister und 
den ans Danzig stammenden Laryngologen S ir  
Felix Semo». der das englisch Loxal vollexs ol 
kdMoirms ve rtritt, Professor C ornil-Paris. der 
einst selbst zu Füßen Virchows gesessen, den Ver­
treter der medizinischen Kreise Hollands, Pros 
Stockvis, den Hofrath Pros. Toldt-Wien, Pros 
Jonnescn-Bukarest. Dr. Blnmenthal, den Dele- 
girten der Therapeutische» Gesellschaft in Moskau, 
ferner den Dekan der medizinischen Fakultät in 
Odessa. Professor Podwissszki, Professor E m il 
«S»tick-Vreslan u. a. Von Berlinern waren n. a.

Generalarzt Schjerning von der Medi- 
des Kriegsministerinms. der Ober­

stabsarzt Pannewitz. der Geschäftsführer des 
Tuberkttlosenkongreffes. der Rektor der Berliner 
Universität. Professor Darnach, „ud die Pros. 
». Lehden. B. Fränkel, Ewald. Gerhardt

Die eigentlichen festlichen Veranstaltungen zn 
§hren Rudolf Virchows habe» Sonnabend M ittag  
in Berlin ihren Anfang genommen m it dem 
Empfang der aus Anlaß des Jubiläums einge- 
troffene» Gäste im pathologischen In s titu t. Die 
Einladungen hatte der Ju b ila r selbst erlassen, nm 
zugleich Gelegenheit z» finden, die reichen Schätze 
oes Instituts, seiner ureigensten Schöpfung, den

Tanzkunst und Tanzvergnügen.
Bon H e in rich  Schloß.

---------- (Nachdruck verboten.)

M it  dem Wechsel von S itten und 
Gebräuchen, der sich im Laufe der Jah r­
hunderte innerhalb der Kulturvölker vollzogen 
hat, erfuhr auch naturgemäß die Tanzkunst, 
ihre Ausübung und Entwicklung, mancherlei 
Wandlung. Eine ausgedehnte siltengeschicht- 
liche Perspektive eröffnet sich uns, wenn w ir 
einen Vergleich ziehen zwischen der Auffassung 
über Tanz und Tanzkunst bei den Völkern 
Zes Alterthnms und den zivilisirten Anhängern 
Terpsichorens unserer Zeit. Während bei 
den Persern. Griechen nnd Römern der Tanz 
Mächst fast nur religiösen Charakter trug 
and in den heidnischen Tempeln nnd christ­
lichen Kirchen Gastrecht genoß, ist derselbe 
heute aus dem kirchlichen Kultns völlig ver­
schwunden und t r i t t  nur noch in weltlich- 
sinnlichem Gepräge in  die Erscheinung. Ob­
wohl namentlich in der Blütezeit des alten 
Rom der Tanz eine weitgehende Profanirnng 
"'fuhr, wurde derselbe doch noch nach dem 
^Ustergiltigen Vorbilde der Griechen als 
lkn^'^uust gepflegt, welche insbesondere die 
A .„,A .» ig  der Grazie und Behendigkeit des 
" 'Gliche,, K^-pers bewirken sollte.

Aristlichen Zeita lter artete nament' 
Lande der bei kirchlichen Fest- 

l'.w k"«n ansgefiihrte Tanz derart aus, daß 
förmlichen Kampf dagegen 

unternehl n mnßte B is  ins siebzehnte Jahr-
hundert dauerte dieser kirchliche Tanzunfng, 
her Mit einer nichts mehr gemein
hatte. W ar litt Alterthum der Tanz in der 
vornehmen Gesellschaft hauptsächlich eine 
Kunst, an der man nnr passiven Antheil 
nahm, so gewann derselbe im 12. und 13. 
Jahrhundert auch Eingang in den höfischen

Gasten vorzuführen. I n  der Halle des Erdge- 
fchosses stand ein Wald von exotischen Pflanzen 
nnd die vom Bildhauer Arnold gemeißelte Büste 
Virchows. die Ehrengabe des Kultusministeriums.

Conrad. ferner die Staatssekretäre v. Richtbofen 
nnd Posadowskh. die M inister Thiele» und Möller, 
der Generalstabsarzt der Armee v. Lenthold. 
Oberbürgermeister Kirschuer nnd andere. Der 
M inister S t n d t  hielt darauf eine Ansprache,  
in welcher er als Vertreter der preußischen Unter­
richtsverwaltung Virchow an der hervorragendsten 
Stätte seines Wirkens beglückwünschte. Die An­
sprache schloß:

„Die kommende Generation soll auch die äußere 
Persönlichkeit des Mannes sich gegenwärtig halten, 
welche in diesem bedeutniigsvollen Gebände sich ge­
wissermaßen verkörpert. Deshalb darf »ach der An­
ficht der staatlichen Unterrichtsverwaltung I h r  B ild  
in diesem Hanse nicht fehle». Möge der Geist Ih res  
nnvergeßlichenSchaffeiis dicserStätte für immer er­
halten bleibe» nnd Sie selbst noch lange Jahre in der 
bisherigen Frischeunterunswirke» z,»Ehren und zum 
Stolze der deutschen Wissenschaft."

Der Ju b ila r dankte m it bewegten Worten. 
Dann begaben sich die Herrschaften in den großen 
Hörsaal. Hier hatte sich inzwischen eine illustre 
Versammlung eiiigesnnden nnd das Auditorium 
bis auf das letze Plätzchen gefüllt, die Berliner 
medizinische Fakultät m it den hiesigen Koryphäen 
der Praxis, ausländische Professoren, die Eng­
länder Lord Lister nnd Semou, Professor Robert 
Koch, Stadtverordnete» - Vorsteher Langerhaus «. 
a. Auch die Familie des Jub ila rs  wohnte dem 
Festakte bei. A ls  V i r c h o w  erschien, wurde er von 
minutenlangem, lebhaften Beifallsklatschen em­
pfange». E rh ie lt dann eine B e g r ü ß u n g s r e d e  
und sagte: . . ^

„Wenn ich diesen große» Kreis nur so be­
freundeter und wohlwollender Mensche» über­
schaue. so könnte ich wohl dem Gefühl eines ge­
wissen Stolzes Ausdruck geben. Indessen die 
Wissenschaft ist nicht dazu angethan, den Menschen 
stolz zn machen. W ir haben die Befriedigung in 
uns. uns muß das Gefühl erfolgreicher Leistung 
genügen. Wenn etwas geeignet ist. »»s vor Ueber- 
hcbnug zu bewahren, so ist es die Erfahrung, daß 
jeder Tag etwas neues bringt und m itniiter alte 
Wahrheiten umstößt. Eine gewisse Befriedigung 
gewährt immerhin das Gefühl des Fortschreitens 
und in diesem Sinne kann ich wohl behaupten, 
daß mich persönlich m it Freude erfü llt der Ge­
danke. daß das Saus, in dem w ir uns befinden, 
schon vollendet ist. . .

Der Redner lenkte alsdann dre Blicke zurück 
auf die Entwickelung des menschlichen Geistes 
nnd gab einen hochinteressanten Ueberblick über 
die Geschichte der pathologischen Wissenschaft. E r 
schloß m it den Ausdruck der Hoffnung, daß die 
schwebenden Frage» auch ihre Lösung finde» 
werden, wenn dereinst andere Männer au feiner 
Stelle stehen sollten.

Hierauf brachte der Generalarzt D r. Schad er 
die Glückwünsche der CharitS dar. in der Virchow 
57 Jahre gewirkt hat. Es folgte» sodann hochin­
teressante Vorführungen kurz erläuterter Pro- 
jektionsbilder. Schließlich besichtigten die Gaste 
unter der Führung Virchows nnd seiner Assisten­
ten in mehrstündigem Nundgauge die ausgestellten

^  Die lateinische Ansprache des italienischen M i­
nisters B a c c e l l i  bei der Virchow-Gebnrtstags-

feier im  Abgeordneten-Hanse bringt in  schwung­
vollen Worten die Glückwünsche des KöuigS Viktor 
Emannel. der italienischen Regierung und ganz 
Ita lien s  dar. Virchow habe die von Morgagni 
begründete pathologische Anatomie so vervoll- 
kommet, daß er m it Recht der Meister der 
Meister genannt werde. Dabei überreicht der 
Redner als Widmung Ita lie n s  ein Doppelbild 
Morgagnis und Virchows m it der von ihm der- 
faßten Inschrift. Die Ansprache schließt m it den 
Worten: „Lebe zur Zierde und Leuchte demes 
Vaterlandes. Du Behüterdes Menschengeschlechts, 
von allen Nationen bewundert, von Ita lie n  gettebt. 
lebe unsterlich!"

Sonnabend Abend fand zn Ehren Virchows in 
der Wandelhalle des Preußischen Abgeordneten­
hauses ein Festessen statt, an welchem über 200 
Personen thcilnahme». darunter die Staatsm i­
nister Graf v. Posadowsky Wehner und Stndt. 
Generalsstabsarzt Leuthols und die Vertreter 
fremder Länder darunter Barccelli, Lister und 
Cornil. Den ersten Trinksprnch brachte Gras Posa­
dowskh auf Seine Majestät den Kaiser aus. den 
er als Förderer der Kunst und der Wissenschaft 
feierte. Geheimrath Körte sprach als ältester 
Freund Virchows aus diesen. Stadtverordneten­
vorsteher Langerhaus feierte Frau Virchow. 
Ferner sprachen noch der italienische Minister 
Baccelli, und Ministerialdirektor Althoff. Darauf 
dankte Virchow. Auf das Festessen folgte ei» 
großer Festakt im reichgeschmiickte», dichtdesetzten 
Saale des Abgeordnetenhauses, der um 8'/, Uhr 
begann. Fanfarenklänge und Jnbelrnfe begrüßten 
hier Virchow. Das Ehrenpräsidium bildeten 
Staatssekretär Graf von Posadowskh, Kultns- 
minister S tndt. Generalstabsarzt Lenthold, 
Baccelli-Rom. Lister-London. Cornil-Paris. Toldt- 
Wien, Naptschewski-Petersburg, Stovis-Amster- 
dam und andere ausländische nnd deutsche Ver­
treter. Zuerst feierte der ständige Sekretär der 
Akademie der Wissenschaften. Professor Waldeyer, 
Virchows bahnbrechendes Wirke» und feinen W elt­
ruf. gedachte des Dreigestirns Virchow. Momm- 
sen und Helmholz und überreichte eine Ehrengabe 
der Aerzte von 50000 Mk. zur S t ä r k u n g  der  
V i r c h o w s t i s t u n g .  ^ Knltusm.mster S tnd t 
theilte alsdann mit. daß Seme Maiestat der 
Kaiser dem Ju b ila r die g roße  g o l de n e  M e ­
d a i l l e  f ü r  Wi ssenscha f t  verliehen, nnd 
verlas hierauf ein allerhöchstes Handschreiben. 
Danach führte der Minister ans: Die i» so au­
ßerordentlich anerkennenden Worten gehaltene 
Kundgebung S. M . des Kaisers ehrt nicht allein den 
Jub ila r, sonder» diegesammtedeutsche Wissenschaft- 
Der M inister sprach seinen Dank ans für Virchows 
treue M itw irkung a» den Aufgaben der Medizinal» 
wissenschast bei stets gutem, ans gegenseitigem Ver­
trauen beruhende» Eiuverurhinen. Daß eS auch 
zukünftig so bleibe, sei sein aufrichtigster innigster 
Wunsch. (Stürmischer Beifall.) Namens der wissen­
schaftlichen Deputation fü r das Medizinalwese» 
sprach M iuisterialdirektorAlthoff.für das preußische 
Kriegsminister»»»« gratnlirte Generalarzt D r. von 
Lenthold. Der italienische Minister Baccelli über­
brachte m it einer lateinischen Ansprache die 
Glückwünsche des KönigS von Ita lie n  und der 
italienischen Regierung nnd überreichte eure 
go l dene  P o r t »  a t m e d a i l l e  des Königs, sowie 
ein Gemälde, welches die medizinische» Koryphäe» 
Morgogni und Bichow von Sausn überschattet, 
darstellt. Baccelli, oft von Beifall nnterbrochen, 
wurde znm Schlüsse stürmisch beglückwünscht. Für 
das Abgeordnetenhaus sprach der zweite Vize­
präsident Kranse. welcher hervorhob, daß Virchow 
säst vierzig Jahre der Volksvertretung ange-

Kreisen. Z u r  Z e it der Tronbadnre, M inne ­
sänger und T n rn in re  betrachtete man allmäh­
lich die Pflege des Tanzes als gute S itte. 
Es handelte sich hierbei hauptsächlich um 
Schleif- und Fackeltänze, die besonders an 
den Höfen Deutschlands, Frankreichs und 
Ita lie n s  Eingang fanden. I n  Ita lie n  unter 
w arf man den Tanz zunächst gewissen Regeln. 
M an brachte Tanz und Musik in  ein 
methodisch - harmonisches Verhältniß. Am 
Hofe der durch ihre Verschwendnngssncht 
berühmten M a ria  von Medici wurde der 
szenische Tanz von Ita lie n  übernommen und 
hierdurch in  Frankreich eingeführt. Dieser 
Tanz darf als Ursprung unserer heutigen 
Balletdivertissements angesehen werden. Ueber- 
haupt gewann man am französischen Hofe 
viel Geschmack am Tanze. Es ist nicht un­
interessant zn hören, daß Ludwig X I I I .  in» 
Jahre 1625 in einen, Ballet mittanzte, welches 
der Kardinal Richelieu a rrang irt hatte. 
Eine wesentliche Förderung erfuhr der 
Gesellschaftstanz in Frankreich fernerhin durch 
Katharina von Medici, welche, selbst eine 
leidenschaftliche Tänzerin, sich sogar die 
Pflege der Volkstänze in  den französischen 
Provinzen angelegen sein ließ. E in Franzose 
war es auch — Jean Tabouret, —  welcher 
im 16. Jahrhundert die Choreographie oder 
Tanzzeichenlehre erfand, die fü r die E rle r­
nung der Tanzkunst jedoch nur eine geringe 
Bedeutung beanspruchen darf. Unter Lud­
wig X IV . erfuhr namentlich das Ballet eine» 
weiteren Aufschwung. Der Prachtliebe,»de 
König galt selbst als eleganter Tänzer. Der 
gesellschaftliche Tanz war während seines 
Regimes derart hoffähig geworden, daß es 
bei den vornehmen Kavalieren als ei» 
erzieherischer Mangel angesehen wurde, wenn 
man sich nicht kunstgerecht im würdevollen 
Menuett oder der temperamentvolle» Conrante 
zu bewegen vermochte. Ja, der kunstsinnige

König gründete sogar im  Jahre 1662 eine 
königliche Tanzakademie, m it welcher später 
die königliche Akademie der Musik vereinigt 
wurde. I n  der Zeit Ludwigs X IV . erfolgte 
auch die Verpflichtung des Ballets m it der 
Oper. Wenn man berücksichtigt, daß damals 
die Balletdamen die Bühne in  weiten Reiß 
rücken, unheimlich hohen Hackenschuhe» und 
umfangreichen Haarthürmen betraten und 
auch die betheiligte» Herren sich in einem 
Kostüme bewegte», welches die ungenirte Be­
nutzung der Gliedmaßen nicht zuließ, so w ird 
man einen Begriff davon bekommen, daß ei» 
Vergleich dieser Vorführungen m it den 
graziöse», ästhetisch reizvollen Darbietungen 
unserer modernen Balletkunstlerinnen nicht 
statthast ist. Die theatralischen Tänze trugen 
damals »och mehr den Charakter von Gesell­
schaftstänzen. Unter Ludwig X V . machte sich 
eine weitere künstlerisch aufsteigende E n t 
Wickelung benierkbar. Die Tänze, unter 
welchen das Menuett noch immer im  Vorder­
gründe stand, beanspruchte» neben großer 
körperlicher Gewandtheit ein feines musikalisches 
Gehör. M an darf sagen, daß die Pflege des 
künstlerischen Gesellschaftstanzes in dieser 
Zeit gewissermaßen ihren Höhepunkt erreichte. 
Schon unter Ludwig X V I. erkaltete das 
Interesse in den vornehmen Kreisen für die 
Chaconnen, Couranten, Sarabanden rc., die 
vordem sehr beliebt waren. Dagegen be­
haupteten sich noch bis zur Neige des 18. 
Jahrhunderts das Menuett und die Gavotte. 
Die französische Revolution zeigte sich als 
radikale Gegnerin des Gesellschaftstanzes. 
Ende des 18. Jahrhunderts bezeugte die vor­
nehme W elt nur noch Interesse fü r das 
Opernballet. Ebenso wie in Frankreich war 
dies auch in den übrigen romanischen Ländern 
und in England nnd Deutschland. B is  zur 
M itte  des 19. Jahrhunderts erfuhr das 
mimische Ballet an allen größeren Bühnen

höre. Namens der Akademie der Wissenschaften 
sprach Vahle». fü r die Berliner Universität Harnack. 
Es folgte eine imposante Reihe von Ansprachen 
der Vertreter in- »nd ausländischer Körperschafte,,. 
Für die medizinische F aku ltä t.B e rlin s  sprach 
König, fü r die deutschen medizinischen Fakultäten 
Ziemffen-Münchcn. welcher anssührte. daß Virchow 
ein leuchtendes Vorbild methodischer Arbeit, ein 
rovdsr äe droace der Wissenschaft sei. (Stürmischer 
Beifall.) Für de» Magistrat nnd die Stadtver- 
ordneten Berlins sprach Oberbürgermeister Kirsch- 
»er. Derselbe Überreichte eine Adresse und er­
wähnte. daß ein neu erstehendes K r a n k e n h a u s  
B i r c h o w s N a m e n  trage. Für Virchows Heimat-« 
stadt Schievelbein sprach Bürgermeister Schubert 
»nd erinnerte daran, daß Virchow stets jedem ge» 
ringsten Lands,,««»» Freundlichkeit erwiesen habe. 
Ans Schievelbein. wo eine Festversammluna zu 
Ehren Virchows stattfand, war auch ei» Tete- 
grain», eingegangen. Namens der Berliner uredl- 
zwischen Gesellschaft gratnlirte Professor v. Berg- 
mann, namens anderer Berliner ärztlicher Ber­
einigungen Professor v. Lehden, fü r die deutsche 
ärztliche Gesellschaft Heubner. Es folgten die Wer- 
treter fremder wissenschastlicher Körperschaften. 
Es sprachen f iir  Dänemark Salomonsen, fü r Belgien 
Hehmans. für Frankreich Cornil. welcher Virchows 
Schöpfung der Zellularpatüologie und seine Ver­
dienste um die Hygiene pries. Sodann sprach, 
stürmisch begrüßt. Lord Lister. weicher eine Adresse 
der London Rohal SociSth überreichte. Virchow- 
gigai ische Geisteskraft. Verdienste um die Mensch­
heit. sowie seinen bewundernswerthen Charaktet 
hervorhob und eine frohe Feier des 90. Geburts­
tages wünschte. Ferner sprach S ir  Felix Semou» 
London, sowie Senator Marogliano-Genua. Hof­
rath Toldt-Wien überreichte ebenfalls eine kunst­
volle Adresse. Weiter sprachen Pcrtik fiirUngarm  
Raptschewski fü r Rußland, Honda fü r Japan und 
Rccklingshausen-Straßbnrg im Namen der frühere» 
und jetzigen Assistenten und Schüler Virchows. 
Nach Mitternacht dankte Professor Fränkel deu 
Erschienenen nnd brachte ein Hoch auf Virchow 
aus. M it  Fanfarenklänge» schloß nm 1 Uhr die 
Feier.

M o s k a u .  12. Oktober. Der Stadthanptman« 
von Moskau Fürst Galizhn beglückwünschte namenS 
der Stadtverwaltung Virchow zum 80. Geburts­
tage. Das angesehenste Preßorgan Moskaus nennt 
in einem Leitartikel den morgigen Tag ein inter­
nationales Jnbilänmsseft der gesa,muten Kn ltnr- 
welt. einen Tag der Einigung der Völker im Kampfe 
für Wahrheit und für das Wohl der Menschheit.

L o n d o n .  12. Oktober. Der „Standard« be­
spricht anläßlich der Virchowfeier Virchows und 
Mommsens Persönlichkeiten und sagt. Deutschland 
könne auf diese beide» großen Greise gleichmäßig 
stolz sein. sie stellten eine Verbindung von zwe, 
auf entgegengesetzten Gebieten thätigen Genies dar. 
welche die Erinnerung an die Tage Darwins und 
Carlisles wiedererwecke».

N e w y o r k .  I2.Oktober. Bei der Virchowfeier 
des geselligen wissenschaftlichen Vereins in New- 
York wurde beschlossen. Virchow die Ehrenmitglied- 
schaft des Vereins anzntragen.

Ein englisches Urtheil über die 
deutsche China-Expedition.

Wie die dentsche Cbiua-Expeditio» von englischer 
Seite beurtheilt wird. darüber äußerst sich der 
frühere kaiserl.-chinesische Torpedodirektor Kavitän- 
lentnant a. D. Kretzschinar auf Grund einer Unter­
haltung. die er m it zwei Bollbliit-Engländern hatte, 
einem Großkanfmann nnd einem englischen M arine-

eine eifrige Pflege. Von diesem Zeitpunkte 
au entwickelte sich mehr das aus den Effekt 
zugeschnittene Ballet, nebenbei vermochte 
jedoch auch der von Ita lie n  ausgehende Kunst­
tanz auf de» Bühnen sich Eingang zu verschaffen 
und sich bis in die neueste Zeit neben dem 
mehr szenische», Balle t zu behaupten. Der 
Gesellschaftstanz e r litt im Gegensatze zu der 
künstlerischen Entwickelung des theatralischen 
Tanzes eine allmähliche Verflachniig. Znm 
Bedauern der Anhänger der feinen Gesell­
schaftstänze gelaugte» die Rnudtänze zur 
Einführung» welche im großen und ganzen 
nur des Vergnügens Wege» geübt werden. 
Die Quadrillen und Figurentänze, welche 
noch getanzt werden, dienen ebenso wie der 
Walzer, die Mazurka oder gar die Washington­
post mehr dem Amüsement als der Pflege 
einer Kunst. Um jedoch gerecht zu sein, sei 
hier eingeschaltet, daß man auch heute in  
unseren Balisäle» anmuthige Evastöchter 
beobachten kann, welche sich m it Grazie und 
Chik nach den prickelnden Weisen eines 
Straußschen Walzers im  Dreivierteltakte zu 
bewegen wisse». M i t  der Aera der Rund­
tänze ist die Anmuth, die natürliche und die 
anerzogene, ans unseren Ballsäle» zwar nicht 
verschwunden, wer aber als stiller Beobachter 
unsern modernen Tanzvergnügungen bei­
wohnt, muß erkenne», daß es nichts wenige, 
als Anmuth ist. m it der man im allgemeine», 
Terpsichoren huldigt. Deutschlands kunst­
sinniger Kaiser W ilhelm I I . ,  welcher schon in 
so vielen Dingen einen reich entwickelten, 
ästhetischen S inn bekundet hat, scheint auch 
auf choreographischem Gebiete dem geläuter­
ten Geschmack dienen zn wollen. Da dnrch 
ihn am Berliner Hofe das Menuett und 
Gavotte wieder eingeführt worden, so darf 
man vielleicht die Hoffnung hegen, daß dem 
gesellschaftlichen Kunsttänze eine neue Blüte- 
periode bevorsteht.



Ingenieur. dcr lange Zeit als Experk des englische» 
Lloyd sungirte. Während England schon öfters 
Expeditionen von 10 bis 20 000 Mann über das 
Meer geschickt, habe Deutschland so etwas noch 
nicht nnternomnie». stecke es m it seiner Seefahrt 
doch noch in den Kinderschuhen. „Bei der China- 
Expcditwu aber", so ließ stch der englische Kanf- 
innn» vernehme», „sahen w ir. wie auf Befehl Eures 
Kaisers in kurzer Zeit 23000 Mann mobil gemacht 
ltttirden. Die te ilte  wurden an Bord gebracht

VdWschen Verfassung aelandet, freudigen Herzens 
bereit, f ilr  die Ehre ihres Vaterlandes zu kämpfen. 
Noch kerne Expedition ist bisher so kriegsfertig 
lind so vorzilglich ausgerüstet an M unition sowohl 
wie an Eisenbahnmaterial. Signalapparate». 
Hospitälern, tüchtigen Aerzten und Krankenpflegern 
über den Ozean gebracht worden wie die deutsche 
Chma-Expedition."

„Der englische Marineoffizier faßte sei» Urtheil 
dahin zusammen, daß die A r t der Mobilmachung 
ihresgleichen suche. Der Kaiser giebt an das sich 
I» Norwegen befindliche Geschwader den Befehl, 
binnen acht Tagen ausgerüstet und kriegsfertig 
nach China zn gehen. Es find dies Panzerschiffe, 
die nnr in europäischen Gewässern gefahren »nd 
für so weite Reisen iiber den Ozean garnicht ge­
baut sind. Aber das Geschwader ging in See und 
legte die Strecke von 13000 Seemeile» m it der 
großen Geschwindigkeit von etwas iiber 12 Knote» 
die Stunde zurück, und dies m it der Regelmäßig­
keit von Postdainpfern. Fix und fertig, stets klar 
znm Gefecht, bleiben diese Schiffe iiber ein volles 
Jahr in China. Das sei eine große Sache. Und 
m it derselben Präzision ging die Rückreise von 
statte», wobei 2000Seemeilen mehr. also 15000 See­
meilen. zurückgelegt wurden, weil das Geschwader 
die Seychellen im Westlichen Theil des Indischen 
Ozeans- angelaufen hatte. Nun sollte man meinen, 
die Schiffe würden bei ihrer Heimkehr außer Dienst 
gestellt werden. Das war aber keineswegs der 
Fast. Die Schiffe wurden nnr gereinigt, etwas 
angestrichen, damit sie ein gleichmäßig sauberes 
Aussehen erhielten, es wurde der Proviant ergänzt 
nnd fo rt ging es wieder, «in — diese Thatsache 
stehe beispiellos da — an einem großen Flotten­
manöver in der Ostsee vor den Augen ihres Kriegs­
herrn theilznnehmen. Das seien Leistungen, auf 
welche, wenn es englische Schiffe beträse, das eng­
lische Volk besonders stolz sein würde.

Es versteht sich von selbst, daß u»s solche Aeuße­
rungen angenehm in den Ohren klingen. Die 
rühmenden Worte nrtheilsfähiger Fremder zeige», 
daß nus die Erfahrungen dieses ersten überseeisch­
kriegerischen Unternehmens im großen S t i l  auch 
dann sehr viel werth sein müßten, wenn in China 
selbst garnichts erreicht worden wäre.

Provinzialnnchrichten.
a Briese». 14. Oktober. (Verein fü r Garten­

ban und Bienenzucht. Kaiserliches Geschenk.) Die 
Begründung eines Vereins für Gartenbau und 
Bienenzucht wurde heute hier in einer Jnter- 
essenteuvei sammln»« beschlossen. I n  den Vor­
stand wurden die Herren Gärtner Kowalski- 
Mgowo (Vorsitzender), Gärtnereibesitzer Branse- 
Briesen (Stellvertreter). Gärtner Zapolinski- 
Wallitsch (Schriftführer), Kaufmann Szhniansri» 
Briefen (stellv. Schriftführer), Gärtnereibcsitzer 
Dvmanski - Briese» (Kasfirer). Kaufmann Chil- 
chowski-Briese» (Bibliothekar) gewählt. — Die 
unverehelichte Josepha Matnßewski in Rhnsk er­
hielt anf ein an den Kaiser gerichtetes Gesuch 
eine aus Staats- nnd Gemeindemitteln beschaffte 
Nähmaschine geschenkt.

Schweb, 10. Oktober. (Verschiede»?.) In fo lge 
großen Mangels an mittleren Wohnungen in 
unserer Stadt sieht sich die Behörde veranlaßt, fin­
den hier ftationirten Oberwachtmeister der Gen­
darmerie eine eigene Wohnung zn bane». — Die 
Zuckerrüben geben in diesem Jahre eine größere 
Ernte als im vorigen, etwa 150—180 Zentner der 
Morgen; dagegen ist der Zuckergehalt ein bedeutend 
geringerer. — Für den nach S te ttin  versetzten 
Alntsgerichtsratl, Magnnna ist der Gerichtsassessor 
Dobberstei» ans Fiatow an das hiesige Amtsgericht 
verseht worden.

Rosenverg, 11. Oktober. (Remontemarkt.) A»s 
dem gestern hier abgehaltcnenReinontemarkt wnrden 
von der Kommijsion 14 Pferde angekauft, 8 allein 
von Herr» Baron v. Rosenberg aus Gr.-Babenz 
Es wurden gute Preise gezahlt.

Konitz, 11. Oktober. (Beleidignngsprozeß Hensel.) 
Vor dem Schöffengerichte in Hildesheim gelangte 
heute eine Sache zur Verhandlung, die im Zu­
sammenhange steht m it der große» Skandalge­
schichte. die sich am 22 .Jn li v .Js . in dem Secbade 
Borknm zutrug nnd überall viel Aussehen hervor­
gerufen hat. W ir entnehmen dem „Konitzer Tage­
b la tt" dazu folgendes: Dcr königliche Banrath 
Hensel aus Hildesheim, welcher sich in Borknm 
als Kurgast aufhielt, hatte dort ei» Lied vertheile» 
lassen, das eine Persiflage sein sollte auf das be­
kannte „Borknrnlied". Es gab in dem Konzert am 
Abend eine furchtbare Aufregung nnd Hensel. der 
für einen Juden gehalten wurde, mußte stch von 
allen Seiten die ärgsten Beleidigungen und I n ­
sulten gefallen lasse», so daß er andern Morgens 
m it seiner Familie Borknm eiligst verließ. Hier­
über brachte die „Staatsbnrgerzeitnng" eine» Be­
richt, der auch i» Konitz rege besprochen wurde und 
zur Folge hatte, daß 17 hiesige Einwohner sich ver­
anlaßt sahen, an Baurath Hensel in  Hildesheim 
eine Postkarte zn senden, in welcher sie demselben 
schrieben: „Zn Ih rem  famosen Ansznge aus Bad 
Borknm wegen des Schandgedichts senden w ir 
Ihnen und Ih re r  Familie als Ausdruck tiesster 
Verachtung diese Karte." Banrath Hensel in 
Hildesheim erblickte hierin eine Beleidigung nnd 
stellte Strafantrag, dem auch stattgegeben wurde. 
Unter Anklage standen daher heute Buchhändler 
Franz Schleimiuger. Photograph Hehn. Bange- 
werksmeister Herrman», Zahntechniker Meibaner. 
Kaufmann Steffahn. Bäckermeister Voigt. Hotel­
besitzer Kühn, D r. med. M üller, Posthalter Boldt, 
Postsekretär Wodtke. Kaufmann Jeleniewski. 
Flcischermeister Wehdert, Postassistent Dommer, 
Kaufmann Casimir. Kreisansschnß-Assistent Rose 
nnd Kaufleute Em il nnd M ax Krause aus Konitz. 
Diese Angeschuldigten hatten sich sämmtlich von 
dem Erscheinen zn der heutigen Verhandlung 
entbinde» lasten. Die Angeklagte», welche i» 
Konitz gerichtlich vernommen waren, hattten 
znmtheil zugegeben, die Karte geschrieben zn 
habe» nnd hatten sich dazu fü r berechtigt ge­
halten. «in anderer Theil wollte von dem I n ­
halt der Karte gar keine Kenntniß gehabt haben.

Soviel ging aus den zur Verlesung gebrachten 
Aussagen hervor, daß die Karte von dem Photo­
graphen, Hehn verfaßt ist. während Buchhändler 
Schlenniiiger sich große Mühe gegeben hat. daß die 
Karte m it Unterschriften bedeckt wurde. I n  der 
heutigen Verhandlung gelangte auch der betreffende 
Artikel der „Staatsb.-Ztg." znr Verlesung. Der 
Vertreter der Anklage Amtsanwalt v. VnltS hielt 
es nach stattgehabter Beweisansnahme fü r unbe­
streitbar. daß eine Beleidigung vorliege, er gab 
anheim, eine namhaft gemachte Anzahl der Ange­
klagten freizusprechen, beantragte aber fü r jeden 
der übrigen eine Geldstrafe von 10 Mk. Den Be­
leidigten habe das bekannte „Borkumlicd" dazu 
veranlaßt, eine Persiflagge darauf zu dichten. Das 
Vorgehen des Banraths Hensel sei in keiner Weise 
berechtigt gewesen, zumal nicht als Beamter. Be­
sonders in einer Zeit nicht berechtigt, wo man ge­
glaubt, daß sämmtliche Gesandte in Peking er­
mordet seien, Banrath Hensel müsse die Stimmung 
garnicht gekannt haben. E r sei denn auch abge­
zogen aus Borknm unter Ausdrücken der Ver­
achtung. Es sei ganz richtig so. wie es die 
„Staatsb.-Ztg." geschildert. Die Angeklagten seien 
trotzdem aber nicht berechtigt gewesen, dem Ban- 
rath Hensel anf offener Karte ihre tiefste M iß­
achtung anszusprechen. und dadnrch hätten sie stch 
der Beleidigung schuldig gemacht. Der Vertreter 
des Klägers. Rechtsanwalt Matthaei, beantragte 
die Bernrtheilnng der sämmtlichen Angeklagten, 
da sie sämmtlich von dem In h a lt  der Karte ge­
wußt hätten. A ls  Hanptthäter seien Hehn und 
Schleimiuger anzusehen. Ersterer habe die Karte 
geschrieben, letzterer habe die Karte kolportirt und 
die Leute anf der Straße angeredet «nd sie znin 
Unterschreibe» veranlaßt. E r ist inbezng anf das 
Vorgehen des Bauraths Hensel anderer Meinung 
als der Amtsanwalt. Man müsse in Borknm ge­
wesen sein. um die S ituation zn verstehen. A ll­
abendlich werde das „Borknrnlied" dort in den 
Konzerten gesungen, nnd zwar nicht allein 
von Erwachsene», sondern sogar von Kindern 
Persönlich habe er dieses zweifelhafte Vergnügen 
zweimal genossen, dann sei er nicht wieder hin- 
gegangen. Banrath Hensel, der Protestant ist. 
habe es fü r unpassend gehalten, den Rassenhaß z» 
schüren, denn es sei das geradezu hohnsprechend 
gegen Gesittung «nd Bildung, nnd deshalb habe 
er gegen den Rassenhaß durch sein Lied Protest 
einlegen wollen. Banrath Hensel habe den 
Borknniei,» vor Augen führen wollen, wie weit 
es m it der Schürn»« des Rastcnhasses kommen 
könne und habe dazu den chinesischen Zopf heran­
geholt. E r habe nichts Weiteres haben wollen, 
als die letzte Strophe des Borkumliedes zn perst- 
fliren. Leider sei der umgekehrte Erfolg einge­
treten; die große Masse nicht allein, sondern 
auch ei» Theil der Gebildeten habe das Hensel- 
sche Lied aufgefaßt als eine Verhöhnung der 
patriotischen Gesinnung, die es aber durchaus 
nicht habe fein sollen. Den Konitzer» sei es zn 
gute zu rechnen, daß sie nicht im Stande ge­
wesen. zn beurtheile», was Hensel bezweckt habe. 
Die „Staatsbürger-zeitung" sei ein tendenziöses 
B la tt, und das hätte» die Konitzer einsehen 
müssen, daß der Artikel in tendenziöser Weise ab­
gefaßt sei. Nichtsdestoweniger hätten sie die Post­
karte abgehen lasten m it den Ausdrücken dcr Be­
leidigung krassester A rt. Auch selbst die Familie, 
die nichts m it der Sache zu thun habe, sei nicht 
geschont. Redner beantragte gegen Hehn und
Schleirninyer ie 4  Worden G-iänauitz. gegen die 
übrigen eine Geldstrafe von je ivo w». Nnr 
solche Strafen könnten den Leuten beibringen, daß 
sie sich schwer vergangen und daß sie in Zukunft 
solches unterließen. Nach stattgehaber Berathung 
verkündete Amtsgerichtsrath Thilo das Urtheil. 
Es erhielten: Schleimiuger 40 Mk.. Sehn 30 
Mk., Hermann Maibaner. Steffahn. Voigt. Boldt. 
Wodtke. Jeleniewski und M ax Krause je 20 Mk. 
Geldstrafe. Die übrigen wurden freigesprochen. 
Außerdem wurde die Pnblikationsbefngniß im 
„Konitzer Tageblatt" dem Beleidigten zuerkannt.

Flatow, 12. Oktober. (Prozeß gegen Führung des 
Adelsprädikats. Unglücksfall.) Anf Anordnung der 
königl. Regierung zn Marienwerder hat das hiesige 
Landrathsamt das Am tvon Sakollnow angewiesen, 
gegen den praktischen A rzt Herr» Dr. Cichocki zu 
Krojanke wegen nnbefngter Führung des Adels­
prädikats eine Strafversiignng in Höhe von 18 Mk. 
oder drei Tagen Haft zu erlassen. D r. Cicbocki 
glaubte aber znr Führung des Adelsprädikats 
berechtigt zu sein. Diese Angelegenheit beschäf­
tigte das hiesige Schöffengericht gestern znm 
vierten Male. Nachdem Abschriften der Geburts­
urkunden über D r. Cichocki und seinen Vater 
sonne eine Auskunft des Heroldsamtes eingefor­
dert worden, nahm der Gerichtshof an, daß Dr. 
Cichocki bei Annahme des Adelsprädikats sich im 
guten Glauben der Rechtmäßigkeit befunden habe, 
zumal auch seine sämmtlichen M ilitärpapiere das 
„von" ausweisen, nnd belegte ihn m it einer Strafe 
von 10 Mk. oder 2 Tagen Haft. — Ein trauriger 
Nngliicksfall hat sich anf dem David'fche» Grund­
stück. das Herr Gnstwirth Liesack Flatow znr 
Parzellierung angekauft hat. gestern ereignet. Der 
Tischler Friedrich Zählte war beim Dreschen m it 
der Maschine damit beschäftigt, das Getreide i» 
den Dreschkasten zu schieben. Hierbei kam er m it 
der einen Hand zwischen die Walzen. Die Hand 
wurde vollständig zerquetscht, so daß sie abgenom­
men werden muß. .  „  > ->„.

Tiegenhvf. 10. Oktober. (Ranb-Gesellen.) A ls 
abends ein Geselle des Bäckermeisters G- von 
Orloff nach Hanse ging. wurde er von mehreren 
Burschen ohne jede Veranlassung überfallen, ge­
schlagen nnd durch Messerstiche verwundet, sodatz 
er ohne Besinnung liegen blieb. Die Burschen be­
gnügten sich damit »och nicht, sonder» warfen den 
jungen Mann in die Tiege. Da dieser inzwischen 
ein wenig znr Besinnung gekommen war »nd des 
Schwimmkns knudig ist. schwamm er ei» Stückchen, 
nnd anf seine Hilferufe kam ein Schiffer m it dem 
Kahn und brachte ihn aus Land. Herr G.. hiervon 
benachrichtigt, holte den Unglücklichen nach seiner 
Behausung. Die Wunden sind znm Glück nicht 
lebensgefährlich, jedoch w ird befürchtet, daß er 
ein Auge verlieren wird. Von den Thätern fehlt 
noch jede Spur. ^  „

Danzig. 12. Oktober. (Verschiedenes.) Banrath 
Nathke. Erbauer der neuen Hnsarenkaserne i» 
Langsuhr, erhielt bei der letzten Anwesenheit des 
Kaisers eine persönliche Anerkennung des M o­
narchen nnd später wurde ihm durch Herrn Gene­
ra l v. Mackensen der Rothe Adlerordcu 4. Klaffe 
m it der Krone überreicht. — Der von dem hiesigen 
Verein der freisinnigen Volkspartei schon früher 
beabsichtigte, dann aber in den Herbst verschobene 
Parteitag für Westprenßen soll nunmehr am 16. 
und 17. November in Danzig abgehalten werde». 
I »  der Bereinsversammlung am Freitag Abend

wurden die darauf bezüglichen Beschlüsse gefaßt. 
— Gestern wurde der Zimmergeselle Eduard Gelß 
in dem Keller seiner Wohnung in Sastblitz er­
hängt aufgefunden. Derselbe wurde durch den 
hinzugerufenen Schutzmann Zernikow abgeschnitten. 
Familienzwiftigkeite» und Mangel an Beschäftign»» 
werden als Grund des Selbstmordes vermuthet 

Königsberg. 10. Oktober. (Eine Mordaffaire 
znm zweiten Male vor Gericht.) Znm zweiten 
Male beschäftigte heute das Geschworenengericht 
jener traurige Borfall. der am 19. August 1900 
bald nach 9 Uhr abends stch im Tragheimer 
Glacis unweit des Cranzer Bahnhofes ereignete. 
Wie erinnerlich, wurde damals der Tambonrge- 
freite Lange m it einem Astknüppel dnrch Hiebe 
auf den Kopf erschlagen, «nd an einem Mädchen 
namens Johanna Schröder, die m it dem S o l­
daten gegangen war. von mehreren jungen Leuten 
ein schändliches Verbreche» begangen. Die Po li- 
zeioraaue fahndeten eifrig nach den Thätern, nnd 
der Verdacht lenkte sich sehr bald auf drei Per­
sonen namens Karl Barns. Waschkan und Nen- 
manli. Namentlich Barns schien im höchsten 
Grade verdächtig. Am 4. und 5. J u li d. Js. 
standen nun alle drei. Waschkan. Nenmann nnd 
Barns, vor den Geschworenen. Alle drei bestritten 
die That, sie behaupteten alle. an jenem Sonntag 
überhaupt,nicht im Glacis gewesen zn sein. Das 
Resultat jener Schwnrgerichtsverhandlniig war 
mich die Freisprechung des Waschkan nnd des 
Nenmann; Karl Barns aber wurde trotz allen 
Lengnens von den Geschworenen der That schuldig 
gesprochen und vom Gerichtshof zn vier Jahren 
Zuchthaus und den entsprechende» Nebenstrafen 
vernrtheilt. Nach der Verkündigung des Urtheils 
noch erklärte damals Barns in den ihm zn er­
stattenden letzten Worten: „Ich  bin »„schuldig! 
Ich  kann die Strafe nicht annehmen!" — Soweit 
die Vorgeschichte des Strafprozesses. Noch ehe 
Barns seine Strafe aber angetreten hatte, kamen 
Mittheilungen znr Kenntniß der Behörde, welche 
in der That geeignet waren, die Unschuld des 
Barns glaubhaft zu machen. Es wurde direkt 
ein gewisser Pohl des Todtschlages, begangen an 
dem Tambonrgefreiten. beschuldigt. Pohl war ei» 
hiesiger Formerlehrling, der aber bald nach 
jenem Sonntag unsere Stadt verlasse» hatte nnd 
als sogenannter „Trim m er" anf einem Schiffe 
fuhr. Da er hierbei fremde Länder bereiste, so 
gelang die Verhaftung des Pohl erst im Jun i 
d. Js.. als das Schiff im Hamburger Hafen ein­
lief. Verhaftet, legte Pohl auch sofort ein volles 
Gesiändniß ab. Nun kam heute die Sache noch­
mals znr Verhandlung. Ernst Pohl steht vor den 
Geschworenen, um vernrtheilt. Karl Barns, »im 
im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen zn 
werden. Pohl bekennt sich schuldig. Doch stellt 
er die Sache ziemlich harmlos hin. er schwingt 
ich gewissermaßen znm Vertheidiger jenes 
Mädchens anf. das von dem Soldaten gemiß­
braucht worden sei. nnd w ill dabei den Soldaten 
m it einem Aste mehrere male über den Kopf ge­
schlagen haben.

11. Oktober. Die Verhandlung wider den 
Arbeiter Karl Barns, der wegen Todtschlags des 
Tambonrgefreite» Lange zn vier Jahre» Zucht­
haus vernrtheilt worden war, endete im Wieder­
aufnahmeverfahren m it Freisprechung des Ange­
klagte». Der Formerlehrling Ernst Pohl. der 
eigentliche Thäter, wurde zu vier Jahren Ge­
fängniß vernrtheilt.

Kaukehmcn, 10. Oktober. (Die abgebissene Nase.)
E in e m  E in e n th i i r n e r  a n S  Ärem eNe», m n r v e  nrn
Sonntag nachmittags von einem Pferde die Nase 
g latt abgebissen. Der Verletzte lief sofort znm 
Arzt, vergaß aber. die Nase mitzunehmen. Ei» 
Nachbar wickelte die Nase in ei» Papier und 
brachte sie znm betreffende» A rzt. Dieser konnte 
leider das Organ nicht mehr anniihen. da zuviel 
Zeit seit dem Unfall verflossen war.

Köslin, 12. Oktober. (Zum Tode vernrtheilt) 
wurde heute vom hiesigen Schwurgericht wegen 
Ermordung seines 80 Jahre alten Großvaters, 
des Gärtners Fiß aus der benachbarten fürstlich 
Hohenzollern'schen Domäne Roßnow (hiesigen 
Kreises), der 19 Jahre alte Knecht Em il Döring 
von dort, welcher dem Ermordeten schon im ver­
gangenen Jahre 80 M ark gestohlen hatte. Am 
Sonntag den 25. August fand im Nachbardorfe 
Sehdel ein Kriegerfeft statt, welches der Angeklagte 
besuchen wollte. Weil er kein Geld hatte, aber 
wußte, daß sein Großvater seine ganze Barschaft 
von etwa 100 Mk. bei sich trug, holte Döring sich 
Vormittag aus der Försterwohunng ein Gewehr 
seines Dienstherrn, lud beide Läufe nnd ging um 
10 Uhr anf die Suche »ach dem alten Mann. 
welchen er zwischen 11 nnd 12 Uhr anf einem drei 
Kilometer entfernten Moore Schafe hütend an­
traf. Nach einigen Worten nnd als der alte 
Mann sich in entgegengesetzter Richtung entfernte, 
hat Döring m it einem Male beide Schüsse von 
hinten auf ihn abgegeben nnd ih» hinter dem 
rechten Ohr getroffen, sodaß der Großvater nieder­
fiel nnd an Schädelzertrümmeruug sofort ver­
storben ist. Der Angeklagte hat dann die Taschen 
desVerletzten durchwühlt, aber kein Geld gesunden, 
während bei der Sektion der Leiche sich 100 Mk. 
in seinen Kleidern vernäht vorfanden. Nach der 
That hat D. sich anf dem Kriegerfest amüsirt, ge­
zecht und bis morgens getanzt. Vor Gericht ver­
hielt der Mörder sich sehr kaltblütig.

Lokalnachrichten.
Thor», 14. Oktober 1901.

Zur Erinnerung. 15. Oktober. 1893 Pnnz 
Cnrvl. Sohn des rnmänifchen Thronfolgers. 1874 
* Alfred. Ebprinz von S achsen-K obnrg  und Gotha. 
1852 j- Friedrich Ludwig Ia hn  zn Freiburg. Der 
sogcnnunte Turnvater. 1822 * Alfred Meißner zn 
Teplitz. Der Dichter des Epos „Ziska". 1805 * 
Wilhelm von Kaulbach z» Arolsen. Berühmt 
dnrch seine kulturhistorischen Wandgemälde >m 
Berliner Neuen Museum. 1795 * Friedrich 
Wilhelm IV. von Preußen. 1748 * Christian. Gras 
zu Stolberg zn Hamburg. Deutscher Dichter. 1582 
Einführung des Gregorianische» Kalenders

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Schu le .) Ver­
setzt sind die Oberlehrer: Professor D r. Krüger 
in Strasbnrg an das Gymnasium Marienburg, 
Dr. M üller von der höheren Mädchenschule Sana» 
an die Oberrealschule Elbing, D r. Sonntag in 
Kattowitz und Thöne in Gumbinnen au die Real­
schule S t. P c tri und P an li Danzig. Pros. W allat 
i» Dt.-Krone a» das königl. Gymnasium Danzig, 
Wellert von Danzig an das Gymnasium Strasbnrg. 
Am Gymnasium Marienburg ist der Hilfslehrer 
Dr. Ehrlich angestellt worden. ^  .

- ( A u c h  d ie Rei chspost )  hat ihre Sache 
beim Kaisermanöver gut gemacht. Der Chef des

Generalstabes der Armee hat Veranlassung ge­
nommen. dem Staatssekretär des Reichs-Postamts 
seinen lebhaften Dank fü r das postseitig bewiesene 
Entgegenkommen auszudrücken. Dabei ist besonders 
anerkannt worden, daß die Reichstelegraphen« 
nnd Fernsprechverbindung im Manövergelände 
den stellenweise sehr hohen Anforderungen stets 
gerecht geworden seien. W ir theilten schon früher 
mit, daß die Eisenbahn beim Kaisermanöver i r  
schönster Ordnung sich ihrer großartigen Aufgabt 
entledigte.

— (Di e h y pn o t i s c h en  V o r s t e l l u n g e n ;  
des Herrn Weltmann sind in Grande»; auf Grund 
einer Verordnung des Ministers des Inne r»  von 
der Polizei untersagt worden. Nach jener Ver­
ordnung. die sich anf ei» Gutachten der königl. 
wissenschaftliche., Deputation fü r das Medizinal- 
Wesen stutzt, sind hypnotische Vorstellungen, „weil 
es sich bei ihnen „ in  physiologische Experimente 
handelt, bei denen die Schädigung der Gesundheit 
der als Mednn verwandten Personen nicht ausge­
schlossen ist, Verbote».

— D ie  Z i e h u n g  der  K ö n i g s b e r g e »  
T h i e r ga»  t e n l o t t e r i e )  ist anf den 30. Dezem­
ber verschoben worden. Der Losabsatz ist bisher 
recht lingünstig gewesen.

— (Besi tzwechsel . )  Der Rittergutsbesitzer 
v. Chrzanowski-Woydahl (in Posen) hat das im 
Kreise Schönsee beeegene G ilt Grünfelde von dem 
Bankdirektor Grosman» in  Jnowrazlaw ge­
kauft.

— ( V o n  d e r  We i chse l . )  Aus Dirschan
wird geschrieben: Während überall von den
große» Strömen in Deutschland Lochw'asser und 
Ueberschwemmnngen gemeldet werden, ist der 
Wasserstand der Weichsel infolge Regenmangels 
ein so niedriger in diesem Herbst, wie seit Jahren 
nicht. Infolgedessen leidet der Schiffs- und 
Frachtverkehr «»gemein, was bei der jetzigen 
Jahreszeit, wo der Winterbedars gedeckt werden 
muß. sehr nnangenehm empfunden wird. Die 
Frachtdampfer können nnr halbe Ladn»» nehme», 
desgleichen znm größten Theil die Kähne. Die 
Schleppdampfer sind außer Stande, wie sonst, vier 
bis acht belade»« Kähne fortzubewegen, sie müsse» 
sich m it der Halste begnüge» und dann auch bei 
verändertem Strom lauf die größte Vorsicht an­
wende». nm nicht fest zu gerathen, was leider 
häufig der Fall ist. Dabei drängt die Arbeit fü r 
die Schiffer, die jetzt nicht schnell genug ihre 
Ladung löschen und »ene» Verdienst suchen 
können nnd auch nicht die Zuckerrüben nach den 
Ladestelle» znr Fabrik pünktlich zu befördern im 
Stande sind. Der Verdienst der armen Weichsel­
schiffer ist an nnd fü r sich schon kärglich genug 
bemesse»; durch den niedrigen Wafferstand aber 
wird derselbe noch mehr geschmälert und es sieht 
anf der Weichsel zwischen Dirschan und Thorn 
recht traurig aus.

Bon der russischen Grenze. 10. Oktober. (Eine 
eigenartige letztwillige Verfügung) hat der kürzlich 
in Warschau verstorbene Edelmann Lempicki aus 
Plozk getroffen. Wie nämlich die Testamentser- 
öffining ergab, hat dcr Erblasser sein 140000 Rubel 
betragendes Vermögen m it Ausnahme von einige» 
Tausend Rubel», die Privatpersonen zufalle», zur 
Jnstaiidsetznng der Wege im  Gouvernement Plozk 
bestimmt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n ,  12.  Oktober. M i t  der A us­

führung des D e n k m a l s  d e r  K a i s e r i n  
F r i e d r i c h  vor dem Brandenburger-thor ist 
nicht, wie es ursprünglich hieß, der B ild ­
hauer Everding aus Kassel beauftragt worden, 
sondern, wie die „N a tion a lz tg ." von unter- 
i^chteter Seite e rfährt, der B ildhauer F ritz 
G ert. Derselbe ist in Ham bttrg ansässig 
und w a r früher stellvertretender V o r­
sitzender des deutschen KiinstlervereinS in  
Rom.

Nach einem Telegramm des ,K l.  J o u rn .-  
ans B a y r e n t h  haben Richard W agners 
Erben beschlossen, nicht nur 1902, sondern 
fortab jedes J a h r  W a g n e r - A u f ­
f ü h r u n g e n  in  Bayrenth  zn veranstalten.

Das Symbol der Farben.
--------------- (Nachdruck v erb o ten .)

D ie alten asiatischen Völker bezeichneten 
die v ie r Weltgegenden m it Farben. I »  einem 
znr Z e it Alexanders des Grossen verfaßten, 
aus Assyrien stammenden nnd in  China be­
kannte» Kalender w ird  die Nordseite schwarz, 
der Süden roth, der Osten grün, der Westen 
weiß, das Reich der M it te  aber gelb bezeich­
net. Ebenso ist in  den östlichen Städten 
Chinas das nördliche S ta d tth o r schwarz, das 
südliche ro th , das östliche grün, das westliche 
weiss angestrichen. Dieselben Farben finde» 
die gleiche sinnbildliche Anwendung in  
Tempeln, deren G ötter m it den H im m els­
richtungen in  Beziehung stehen. Den W e lt- 
gegenden entsprechend wurde» auch die Meere 
sinnbildlich „ach Farben benannt. D er öst­
lich von S yrien  gelegene Persische M eer­
busen hiess das grüne, das westliche M it te l­
ländische M eer das weiße, das in  der M it te  
liegende Kaspische M eer, w ie ein T he il des 
Chinesische» Meeres hiessen die gelben Meere 
und das nördliche Schwarze M eer und der 
Arabische Meerbusen heißen »och heute das 
schwarze nnd das rothe M eer. Befriedigende 
Erklärungen über diese Namen erhalten w ir  
alle in durch den Farben-Sym bolism us.

W aren einst schwarz und nördlich, ro th  
und südlich gleichbedeutend, so e rk lärt sich 
einfach, w arum  das schönblane, von Frucht- 
ufern umrahmte russische Binnenmeer noch 
heute das Schwarze und der südlich gelegene, 
o ft tiesblan erscheinende Arabische Meerbusen 
der rothe heißt. D er Norden w a r das S in n ­
b ild  des Todes, der Nacht, und stand dem 
glühenden M it ta g , dem heißen Süden, als 
M itte rnach t gegenüber. Seine Farbe wa»



daher die Abwesenheit des Lichts: Schwarz. 
Und dem Tod, — der Abwesenheit des 
Lebens — gab das Alterthum, wie w ir in 
jahrtausendianger Nachfolge, ebenfalls 
Schwarz. Die wiederkehrende aufgehende 
Sonne bringt den Frühling und sprossendes 
Leben, darum fiel dem Osten die grüne Farbe 
zu Schon in EgYPten galt Grün als Sinn-

anfgefunden wurde. Die Polizei verhaftete 
die Mädchen bei einer Verwandten, wo sie 
Unterschlupf gefunden hatten.

( E i n  K a i s  e r  hoch a u f  dem S c h a f f s t .  
Anf dem Schaffst ein Hoch auf dem Kaiser 
ausgebracht hat der am Mittwoch früh in 
Görlitz Hingerichtete Raubmörder Emmerich, 
der am 2. Februar d. I .  seine Tante, eine

bild der Erfüllung. Wie die grünende S a a t  76 Jah re  alte W ittwe, durch 14 Beilhiebe
anf dem Felde der Ernte entgegenwächst, so 
dachte man sich unter dem G rün die Ver­
wirklichung in Aussicht stehender Hoffnung. 
Grün w ar die Farbe der Freude und der 
Lust und der Sm aragd der glückbringende 
Stein.

Bei den Jndiern wurde die Farben- 
bedeutung zur förmlichen Farbenmystik, und 
da beinahe jedes ihrer Hansgeräthe mit 
Formen und Farben ansgeziert wird, die 
Beziehungen znr Götter- oder Sittenlehre 
haben, so ist fast jedes Ding, das uns von, 
Osten gebracht wird, für uns ein Rebus, in 
dem Form, Zeichnung oder Farbe, zumal 
alle möglichen Farbeu-Abstufunge», allen denk­
baren guten oder bösen Geistern entsprechen.

Bei den Naturvölkern und den Alten, die 
mit dichterischem Sinne auch das Todte be­
lebten, ist die Bedeutung der Farbe überall 
nachweisbar. D araus erklären sich auch 
die viele» Namen mit Bezeichnung der Farbe, 
wie Gelbes Meer, Gelber und Blauer Fluß, 
Die Namen für das Schwarze, Rothe und 
Gelbe M eer sind bis zum heutigen Tage 
geblieben; weshalb sie so genannt wurde», 
das läßt sich aus dem alten chinesischen Ka­
lender ableiten, aber nur für den, der weiß, 
wie Wichtig in alter Zeit die Farben-Bedeu- 
tung w ar, wie sie sich unverändert im Osten 
erhielt, zumal im Lande der gelben Jacke. 
W as speziell die gelbe Jacke anbelangt, so 
ist dieses Kleidungsstück höchste Gunst, die 
der Kaiser von China seinen W ürdenträgern 
zuerkennt. Gelb ist die Jacke des Kaisers, 
der über das Land gebietet und i» der 
Farben-Bedentung ist gelb die Farbe Chinas.

M a n n ig fa ltig es .
( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  I n  Torre 

Aelosa ermordeten nach einer Meldung aus 
drei Schwestern im Alter von 21, 18 

ihren V ater, der mit seiner 
Geliebten das ganze Familienvermögen dnrch- 
gebracht hatte. Am Tage der M ordthat 
sollte das HauS unter den Hammer kommen. 
Den Leichnam verbargen die M örderinnen 
in einem Schrank, wo er von der Geliebten 
des Verstorbenen Mit zerschmettertem Schädel

ermordet und beraubt hatte. Anf der Hin 
richtungsstätte angelangt, wurde dem Ver­
brecher die Kabinetsordre verlesen, dahin 
lautend, daß der Monarch von seinem Be­
gnadigungsrecht keinen Gebrauch mache. Nach­
dem dem Delinquenten auf feine Bitte die 
Unterschrist des Kaisers gezeigt worden war, 
rief er plötzlich la u t: „Es lebe Kaiser W il­
helm II.* und wandte sich dann an den 
Scharfrichter mit den W orten: „Machen
Sie es kurz,* worauf in 5 '/ ,  Sekunden der 
Gerechtigkeit genügt w ar.

( E i n e  f r a n z ö s i s c h e  H e l d i n  a n s  
d e m  J a h r e  1 8 7 0 ) ,  Armanda Palonet, ist 
dieser Tage, 63 Jah re  alt, in CHLteandu» 
gestorben. S ie  hat während des ganze» 
Krieges, vor allem aber während der Be­
schießung von CHLteaudnn, mit geradezu be- 
wnnderswerthem M uthe und oft unter eigener 
Lebensgefahr für die Kranke» und Ver­
wundeten gesorgt; in allen Krankenhäuser» 
Asylen und Ambulanzen w ar sie zu finden und 
oft wagte sie sich mitten auf das Schlacht­
feld hinaus, um die Sterbenden zn bergen. 
Dabei kannte sie keine» Unterschied zwischen 
Freund und Feind, und eS hatten ihr auch 
zahlreiche deutsche Soldaten Rettung und 
Leben zu verdanken. Als einmal während 
des Krieges vier Bürger von Mondoubleau 
gefangen genommen wurden und als Spione 
erschossen werden sollten» richtete Armanda 
Palouet ein Schreiben an König Wilhelm 
und erlangte die Begnadigung der Ge­
fangenen. Beim Ausbruch des Krieges mit 
China meldete sich die alte Dame als frei 
willige Krankenpflegerin; sie mußte jedoch 
wegen ihres hohen Alters zurückgewiesen 
Werden.

( B e l i e b t e  A b k ü r z u n g e n . )  Nicht nur 
in der Schriftsprache, sondern auch in der 
mündlichen Rede werden oft Worte abgekürzt 
und durch einzelne Buchstaben ersetzt. Wird 
z. B. in einer Gesellschaft gefragt: „Sollen
wir dies oder jenes thun?" so erfolgt die 
scherzhafte A ntw ort: M . w., d. h. Machen 
w ir! F ü r 3 M . (d. i. Mark) sagen w ir 
wohl 3 Em. D er S tudent spricht von einem 
8. 0. ; er meint damit den Seniorenconvent.

Der O-Zng, wie w ir ihn nennen ist ein Durch­
gangszug, der L-Zng aber ein Luxnszng. 
Wer in einem Verein deutscher Studenten 

) verkehrt, der kann es erleben, daß seine M it­
glieder sich als Vandester bezeichne». Der 
Verein zur Bekämpfung des Polentum s heißt 
nach den Anfangsbuchstaben der drei Führer 
jener Bewegung, Hansemann, Kennemann, 
und Tiedemann, der Verein der Hakatisten. 
Aus der Abkürzung und dergl. brachte ein 
kleiner Zunge wirklich ein lebendes Wesen, 
einen Dergel, zu stände. E r hatte in dem 
Lehrbuche der Naturgeschichte gelesen: Zu 
den Raubtieren gehören: der Löwe, der 
Tiger, der Leopard, u. dergl. Singvögel sind: 
die Nachtigall, Amsel, Drossel, Fink u. dergl. 
Als nnn einmal der Schnlinspektor in der 
Schule bei einer Prüfung nach solchen Tieren 
fragt, erhebt sich noch zum Schlüsse nnser 
Kleiner; er weiß immer noch ein Tier, den 
Dergel. Der Schnlinspektor, der dieses T ier 
nicht kennt, aber anfänglich schweigt, sragt 
endlich erstaunt denn Lehrer, w as für ein 
T ier das den eigentlich sei, nnd erhält nun 
die Aufklärung der seltsamen Antwort.

(E ine S tu n d e  Shakespeare!) Leopold 
Thnnier, der Charakterdarsteller am Berliner 
Neuen Theater, hat folgenden beherzigenswerthe» 
Stoßseufzer über die modernen mimischen Künste 
gedichtet:

„Höheiikunst" nnd „Teloplasma. 
„Ueberbrettl" — „Rhapsodie". 
„Sezessions-Reform-Phantasma 
Schön're Namen giebt es nie.
Sprecht von Knust nnd gebt nur Künstchen. 
Doch von Kunst kein blasses Dünstchen — 
Die Verrücktheit muß es bringen 
Und der tolle Maskensport;
Wer heut' S  .. ll erringen.
Wer?' Geschmack dreist über Bord,
Von dem Rninmel zu genese».
Gab' es einen gute» Rath 
Und ein reinigendes Bad:
Eine Stnnde Shakespeare lesen!

Beraulworlttch s»r den Inhalt: H-iiir. War»>li»in t» Thor».

Thorner Getreidv- und Futtermittclbericht 
vom Montag. 14. Oktober 1901.

W eizen:' flam'roth 130-131 Md. 160 Mk. 
R o g g e n :  flau. 120—121 Pfd. 140 Mk.
Gers t e :  Futter, Mittelgerste. sehr starkes Ange 

bot 110-120 Mk.. feinste bis 130 Mk. 
Ha f e r :  guter, schwerer 124 Mk.

Rübkuchen:  sehr fla». 5.90 Mk.
Le i nkuchen:  7,30 Mk.
We i z e n  k l e i e :  feine 4,20 Mk.. mittelgrobe 

4.30 Mk.. grobe 4.45 Mk.
R o g g e n k l e i e :  4.75 Mk.

Alles pro 5V Kilogr. franko Bahn Alexaudrowo 
in Waggonladnngen von >0000 Kilogr. nnd darüber. 
In  Posten unter 10000 Kilogr. erhöht sich der Preis 
um 15—25 Ps. Pro 50 Kilogr.

Amtlich» Rotirnngeu der Dauzige» Produkt««- 
Börse

vom Sonnabend den 12s Oktober 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 673—766 Gr. 140—168 Mk.< 
inländ. roth 729- 759 Gr. 141-149 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 Gr. 
131 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. Inland, 
große 650-707 Gr. 118-136 Mk., inländ. 
kleine 668 Gr. 120-122 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
13? Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. mländ. 
125V--136 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.75-4.30 Mk. 
Roggen 4.40 Mk-

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
Wasser 7.35 Mk. inkl. Sack bez, 7.22V.-7.20 
Mk. exkl. S ack bez.

Hambur g .  12. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
behauptet, Standard white loko 6,95. — Wetter: 
trübe. ___________________________________

U m  1  M i m t e
kostet es, wenn S ie  die neuesten Muster 
in Anzug- und Paletotstoffen von dem 
T uchversandthause G u sta v  A b icht in  
B r o m b e r g  erhalten wollen. S ie  
können dann I h r e  A usw ahl in  
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt S ie  zur vor­
schnellen Entschließung 
und immer werden 
S ie  das finden, 
w as S ie  suchen.

IlM l-llggllM , äurek

PMrelisr l>o!vIirM»t
LU8K626ie1met, verbinäet mit
pkMoloxlselior Hn86liLäli<;likvLt vedte8 vntiirlLeLos 

k'arbvvermöxeu z
äaker das beste uuä L^eekmässiASte Haarfärbemittel 
äer Oexeinvart. P. LebnarLlose Lökne, Loui^I. 
8  oll. Berlin, Uarlrxrafevstr. 29. VorrätliiK in allen 
besseren karlümerie- uml OoiLkeurßseseliäkteu.

15. Oktober: Sonn.-Anfgang 6.26 Ubr.
Sonn.-Nuterg. 5.05 Uhr. 
Mond-Aufgang 9.25 Uhr. 
Mond-Uuterg. 6.18 Uhr.

Bekanntmachung.
- unserer m it einem Lehrerinnen- 
«emuiar verbundenen höheren M äd- 
chenichule s^d zwei Oberlehrer- 

^  ö" besetzen.
. D a s  A nfangsgehalt beträgt neben 

einem W ohnungsgeldzuschuß von 660 
Mark 2 700  M ark und steigt in  drei­
jährigen Perioden b is zum B etrage  
von 510 0  Mark. D ie  eventl. Anrech­
nung ausw ärtiger Dienstzeit und die 
eventl. Gewährung der sogenannten 
festen pensionsfähigen Z ulage bleiben 
besonderer Vereinbarung vorbehalten.

Bewerber, welche die Oberlebrer- 
prttfung bestanden haben und die volle 
Fakultas entweder in der Physik nnd 
den beschreibenden Naturwissenschaften 
oder im  Deutschen und in  einer 
neueren Sprache (Französisch oder 
Englisch) bezw. im  Deutschen und einer 
anderen zulässigen K om bination nach­
weisen können, werden ergebenst er­
sucht, ihre M eldungen unter B ei­
fügung des Lebenslaufs und der Z eug­
nisse b is zum 20. Novem ber d. J s .  
bei uns einzureichen.

T horn den 5. Oktober 1901.
Der M agistra t.

Bekanntmachung.
W eidenverlanf 

auf der Ziegelei-K äm pe der 
S ta d t T hor» .

1. Schlag 1— 4 ,6  Im 3  jährige Weiden.
2. Schlag 3 — 14 d a  3  jährige Weiden.
3 . Schlag 4 — 2 da  3  jährige Weiden.
4. Schlag 6 — 7 (N euanlage) 3 ,2 5

d a  3  jährige W eiden.
5. Schlag 1 0 - 1 , 7 5  ba 3jährige Weiden.
6. Schlag 1 1 — 2,34  ba 3jährige W eiden.
7. Schlag 12— 7,62  da 3jährige Weiden.
8. I m  Schlage 8 — 10 einige Horste 

und S treifen  nördlich der todten 
Weichsel 3  jährige ca. 1 ,25  da. 
Z um  öffentlich Meistbietenden Ver­

r u f  an O rt und S te lle  auf Grund 
e i n z i g e r  Besichtigung haben wir

En T erm in auf
^"nahend denIS.Oktbr.er.,
zu w e l» " ° E i t t a g s  10  Uhr,
werden Kauflustige ersucht

40 Pfennig Schreibgebühren vorher
bezogen werden. D er H ilfsförster Herr 
H o lp e r t , Forsthaus T horn II, ist 
angewiesen, den Kauflustigen zu jeder 
Zeit die zum Verkauf gestellten P a r ­
zellen örtlich vorzuzeigen.

Thorn den 5. Oktober 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf den K iesablagen am Chaussee- 

hanse der Cnlmer Chaussee und am  
Schwarzbrucher Wege befinden sich ca. 
10 0 0 0  edm  K ies in folgenden S o r ­
timenten :

1. nngesiebter K ies,
2 . grober, gesiebter K ies,
3 . grober, getromm elter K ies,
4 . seiner, gesiebter Kies.

D er grobe und getromm elte K ies 
ist ziemlich lehm- nnd sandfrei und 
eignet sich zu B eton irungen, der fein 
gesiebte Kies zu G arten- und Pflaster- 
kies, der ungesiebte zur Befestigung
von Lehrn- nnd K iesw egen. D ie  A b­
fuhr ist, w eil beide A blagen an be­
festigten W egen gelegen, leicht.

Kauflustige werden ersucht, wegen 
Abgabe des Kieses sich an die städtische 
Forstverwaltnng zu wenden, welche 
jede gewünschte Auskunft bezüglich der 
Lieferung rc. ertheilen wird.

Thorn den 12. August 1901. 
_____ Der M agistra t._____

Bekanntmachung.
A u s der städtischen Baumschule in 

Ollek im J a g en  7 0 , dicht an dem 
festen Lehmkieswege nach Schloß  
B irglau gelegen, können ungefähr 
l000 Stück A h orn-A lleebäum e in  
diesem Herbst oder im Frühjahr 1902  
abgegeben werden.

D ie  Bäum e sind wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelsystem.

W egen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gefälligst an 
die städtische Forstverwaltnng melden.

Thorn den 19. August 1901.
Der M agistra t.

U M  X M siM M r''"'
einzig echte, altrenommirte

I'Lrdvroi
und

Hunptetavlisiement
für cherrr. Reinigung

von Herren- u. Dam engarderoben rc. 
Annahme, W ohnung u. Werkstätte:

I t io r n ,  nun Kendengin. 13>I5,
vom 1. Oktober ab 

Thor«, Manerstraße 36.

null Mva«vs,s.rvi» Ms.gs.sii»
U i u u a  A l a o k ' s  U a e N ü . ,

S a S v i ' s H ' a s s « ,  L o l r s  S i ' s L I s s t i ' a s s s .

G r ö ß t e  A u s w a h l  
W i r t e r  m )  m M i r t e r  Z m n -  »»- M e G t e

i n  a n

Sehr p m s im t h !
i n  a n e rk a n n t  geschmackvollster A u s fü h ru n g .

W  preiM rth !
von 1,75 M. per Meter au.

Gute Pension
für junge Kaufleute oder D am en, sowie

O o i l lo u r  -z, k 'sr tu ir lS u i'

v. ». Svlritiing,
8 L u ln isrs tz rÄ .sss  8. -

8slm riii» »Mseinisiilsii, stklnii  ̂tttlll ÜSMII.
Ltzpmter Vamell-Laloll rilill kriMöv.

Z b A m p o o ln is r e n  u .ü s .A i 'I r r s p x ö Q .
Anerkannt vorrüxllelie Leälennn^.

Kunst-Ltölies M 83liillitl!6!i6 NrMchkiten.
Sttttgsla Sa-ugsquvtto kür

p a r t u m s r i o n ,  S s i l s n ,  L s k n k ü r s l o n ,
ete. ete.

liM m ckÜ lueliM tsIt 
in»! lllbmi

von

V . L lW , Nloril,
8 sg  le is tn . kir. 2 2 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

Ziegel-, Schiffn- und 
Pappdächer

reparirt, wenn auch noch so schadhaft,
sowie Neueindeckungen jeder Art 
führt gut und billig aus

Bachestraße N r. 12'

S r h c r m g s M a h e r t r a k t
ist ein ausgezeichnetes Hau-mittel zur KrattlgUNll iür Kranke und vtekonValeSzenren und bewährt 
sich vorzüglich a l- Linderung bei Reizzusiänden der AtMUUgsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten rc..

, Fl, 75 Pf. u. 1.50 M.
Malz-Extrakt mit Eisen

armut IVleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2
Malz-Extrakt mit Kalk

» stützt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1.—.Schermg's Grüne Apotheke, i». -
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogen Handlungen.
Z u haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

W Iketmikum Zternberg m 8
W  Nasekiutzub. — LIsktro-InxeuLour. — vVerkmstr. — Linj. LurSs. W

s  Zimmer, Küche u. Zubeh., 1 E tg ., I -D kleine freund! Familienwohuung 
Mauerstr. S6, zu verm. Näheres l per sofort zu verm uthen

Schrrhmacherstr.-Ecke 14, II. > Tuchmacherstraße 1S.

Metall-, eichene sowie mit Tuch 
überzogeneZarge, Zteppäeolcen, Kleiner u. lacken,
von den einfachsten bis zn den ele­
gantesten, liefert zn billigstcnPrcisen 

das

Sargnm gaziii
Coppernikusstrasze 41,

an -e r  G asanstalt.

2 kodier 2äku6 beseitigt sielier
sokort „ L r o p p 's  L alm A  a l l e "  

20/oo O a rvaero ln atte) ä P1. 50  k tz .
nur seilt i. ä. Vroxsrlsn kaul IVeder, 
Lrsitsstr. 26 rr. 6u1msrstr. 1; 
Loorvsara, Liisabstbstr. 12 n. üuxo 
ölaass, 8sAlsrstr. 22.
MSbl. Zimmer zu v. Marienstr. 9, ll.

E s finden noch 5 —6 Pensionäre 
von sof. oder 15. d. M ts . bei mäßigem  
Preise gute Aufnahme. W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Z eitung.

Guter kräftiger Mittagstisch zu 
haben Paulinerstr. 2 . Part.

vermiethen Bäckerstr. 4V, I.
Ein fein möbl. Vorderzim mer ist 

sofort z. verm. Breiteste. LS, III.
4L»» möbl. Zimmer zn vermiethen 
^  Coppernikusstr. 31, 2 Tr.
^  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 

zu verm. Gerechteste. 21, II.
ILLut möbl. Wohn. m. Bnrschengel. 

z. y. Friedrichftr. V, Reitbahn.Schiilstratze 1
ist die zweite Etage im  ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm.
AAohnung, 5 Z im m ., Badeeinricht., 

B a lt., versetzttttgsh. znm 1./10. zu 
verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm. 

Brombergerstr. 60 , III, l.
4  gr. W ohm lng, 3 T r., 7 Zim m er 
4. u. Zubehör von sofort  zu ver­
miethen. viai-s l-sslr,

Coppernikusstr. N r. 7.

ki>>e zutilic«»!»«»»,
5 Zim m er m it allem Zubehör, im  
G arten gelegen, sofort zu vermiethen 

Spillen. M ellienftr. 81 .

W o h n u n g
von 6  Zim m ern, Küche, Speisekammer 
Mädchenstube billig zu vermiethen.

psting, Gerechteste 6.Mbrechtstrasze 6
Vom 1. Oktober, 4  Zimmer, Bade­
zimmer rc., 2. Etage, zu vermiethen. 

Näheres Hochparterre.
Eine W ohnung,

bestehend aus 5  Zim m ern m it Z u ­
behör, Baderstraße 2 , 1, von sofort 
zn vermiethen. Zn erfragen

Araberstraße 14, 1.

Neue Wohnung,
2 große Stuben , Küche, Keller, S ta ll  
billig zu vermiethen.

Schlachthausstraste 50.
Aiart.-Wohnung, Strobandstr. 4» 

für 2 3 0  Mark zn vermiethen.
Ftzldor» Sekullr,

H  gut möbl. Zimmer, Hochpart., 
^  von sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen Seglerstr. 6 , Part.



B e k a n n t m a c h u n g .
Znr Versteigerung von unge

fa h r :  Ansorderungspreis.
394rwBirk.-Kloben 5.50 Mk.

6 „ „ Spaltkppl. 4.00 .
40 »  Erlen-Klobeu 5.50 .
20 „ .. Spaltkppl. 4,00 .

9829 .  Kief.-Klobe» 6.00 „
1830 .  . .  Spaltkppl. 4.50 .

wird hierdurch Termin auf
Dienstag, 29. Oktober d. Js.,

vormittags IIV2 Uhr,
im Schntzeuhause zu Schwetz 

anberaumt. Das Holz steht auf 
dem Holzhofe in Schoeuau bei 
Schwetz am schiffbare» Schwarz­
wasser kurz vor dessen Ein- 
miiudnng in die Weichsel und un­
weit der Bahnstation Schoena».

Steigerungspreise bis zum Be­
trage vou 500 Mk. sind sofort an 
denimTerminanwesendenKassen- 
rendanten zu erlegen.

Bei gröberen Betrage» ist der 
Vierte Theil des Kaufpreises so­
fort, der Restbetrag bis zum 15. 
März 1902 einschließlich bei der 
Königlichen Forstkasse in Osche 
einzuzahlen.

Die weiteren Verkaufsbe- 
dingnngen werden im Termin be­
kannt gemacht werde».

Marienwerder, 4. Oktober 1901.
D e r R e g m m lg s -  « n d  F o r s t r a th .

S s r t k -

Verkauf von altem 
Lagerstroh.

Mittwoch den 16. Oktober 1S01,
nachm. 12^ Uhr im F ort Hermann 

von Salzn,
nachm. 1 Uhr im Eisenbahnfort, 
nachm. 1'v Uhr im Rudakkasernement, 
nachm. 2^o u h r j,n H angar östlich, 
nachm. 3 Uhr im Brückenkopf, 
nachm. 3 2 0  Uhr im Hangar westlich, 
nachm. 4 "  Uhr im F o rt Großer 

Kurfürst,
nachm. 5 Uhr im F ort Winrich von 

Kniprode.
G a rn is o n -V e rw a ltu n g  T h o r« .

v L l l K I
Durch die einfachen, leicht durchführ­

baren brieflichen Verordnungen und 
Rathschläge des Herrn 
Dresden, Ostraallee V, ist meine 
liebe F rau  von ihrem langjährigen 
nervösen Kopfschmerz mit Schwindel­
anfällen, unheimlichen Angstgefühlen, 
Schwarzwerden vor den Augen, Auf­
regungen, Herzklopfen, Appetitlosigkeit, 
viel Neigung zum Weinen, allgemeiner 
großer Schwäche, Zittern und Zucken 
im ganzen Körper, in kurzer Zeit voll­
kommen befreit, wofür ich hiermit 
meinen innigsten Dank ansspreche und 
diese altbewährte wirksame Methode 
Nervenleidenden wärmstens empfehle, 

ä u g u s l  S o p g o ls p  
in Landsberg a. Warthe, 

^einersdorferstraße Nr. 71, II. Stock.

8 t M - W k !
I d u l n n v o l l e

8  p v r  > s  I - a  p k  s  ;

20' Mdergarn,
selten schön u. ausgiebig,

M B . 2 .6 »  AI.!
lt. A em k erg .

Breitestratze 36.

L ö s e
zur Lotterie der „Internationalen 

Ausstellung fürFeuerschutz und 
Feuerrettungswesen Berlin",
Ziehung am 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
ö 1,10 Mark,

zur Meißener Dombau-Geld­
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
nnd folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, L 3.30 Mark, 

zur Wohlfahrtslotterie zn 
Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100000 
Mark, L 3,50 Mark, 

zur Rothen Kreuz-Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, L 
3,50 Mark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der «T horner Preise*.

M t t ib  X v l i l iM
l o i M l M

sind zu haben.
6. vMbrüVSU'sed« LllM rM ml.

2ur b evsrsttd eM i»  Saison
bringe ich mein g r oßes  La ge r  sämmtlicher

pelrivaaren
in Erinnerung.

K sM atuttnII. stm rlicitW kn
von Pelzwosreu werden ssnber Ausgeführt.

0 . 8 k k M , M d iiM U tt t ,
I S r s i l s s l r s s s s  S.

« -----------------
Weil die Betheiligung an meinem ersten Plättkursus eine 

/IV  zu grobe w ar, bin ich gezwungen, tzd/
vom 16. Oktober bis 2 . November, H

A  uachmittags von 2 bis 6 Uhr, G
/ i >  noch einen d

ß  z w e i t e n  K u r s u s  h
^  für d
K  f e i n e  M l i i t l e r e i  u .  K l t t r k e r e i  ^

abzuhalten. Lehrgeld 10 M ark. Anmeldungen jederzeit. F ü r )v / 
^  gediegene Ausbildung garantire. ^

4  U  XKU888N. D g W fn ijW k tti. K
^  B r ü c k e t l s t r a j z e  1 4 ,  P a r t .  ^

? .  S v K ä o « ,  V d o r » ,
Telephou N r. 8 6 .  N eusM ischer M arkt 2 6

empfiehlt
Z i p e i f e z w i e b e l n  p r o  Z t r .  3 , 5 9  M k .

K e n f g u r k e u  
U i l l g u r k e n

Gravensteiner Achsel 
ROM »» S«»nlM 
Viktoria-Erbse« 
desgleichen halbe 
gut lochende Erbse«

P f d .  0 . 3 9  

S c h o c k  1 . 4 9  

S t ü c k  9 . 9 3  

P f d .  9 . 3 9  

„  " . 1 "  „ «.l8
„  9 . 1 4

„  9 . 1 9

L ä o l p d  I v o t L ,  V ü o r v ,
S e ife n -  und Lichte-Fabrik.

Aromatische

Terpeati» - Wchskern - Leise
> ist die
< spsrs»m sle  und v e s l s

^ L L k 8 « 8 i » Ä l 1 U I I K 8 8 v L L V
>  Keine Hausfrau sollte es daher verab- 

säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber» 
Liog. 38 237. zenpung wird es lehren, daß die von mir neu 

fabrizirte arom atischel'erpsnIIn-W sodsIcernselkS 
die beste und billigste ist.

Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waareuzeiche» 
„Vop«ri»lvi»8", ist iu allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstädtischer Markt 36 
erhältlich.

O e^rünüct 
im Satire 1833.

Lesouäsrs 
Staatsaufsicht.

st«W ck  ÜM-VerÄvIlUIIP-aWlsII
ru »öl!!«,

W » »  k s r i t t z u v o r s i o l i s r u n g '

» M »  K a x i t a l v e r s i e k s r u n Z '  » » »
kür AL»I»tkrr>i«,»8tz Unä

Vertreter: L. kape in v a n rig , ^.ulrersclimieäeAasse 6. — 
Lernn) Liedter, Staätratb ia Vkorn.

Githaer Lkbensvetsilljetmiilgbüiik.
Ukrjicheruugsbestand am 1. September M 1: 8V1VL Will. Mk. 
Kankfonds „  „  „  „  263'/, „  „

Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128°/° der Iahres- 
Uormalpriimie je nach dem Alter der Versicherung. 

V ertreter in  T h orn : /vb ert Olsetivvstci, Kromberger
Uorstadt, Schnlstrahe 22.

„ in  Culmsee: 0. v. prektrmann.
L i i »  L ü t t Ä v r i -

von Herrn p re lsa  zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 

L o tro , Breitestraße 30.

Wilhelmsplatz 6 .
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zn vermiethen. K u g u s t  6 > o g s u .

L s i n o l e u m
f s rd e n ?

üranit
' ällrckmurtert!

VorÄ^Iicli ^
beväbrtes
V e lm e n b o r s t e v ^ ^  
lin o le u m  kabrilH  
vetmentiorst. Oläenk

Krv88tz L i i s u M
von

7 W e l i m .
iauker».

Vorlagen.

v. ll.-?Ltsnt Nr. 79932.

v l l L Ä

Z ? U l t t < ^ L » L l t S l  k
va. 40 I»roLvnr Luvkvp pap rontnop.

N e m m g e m le s  S sn ltA s-. lilnsi- 
uml üOIIek-futier.

verdütet iroUIc, kröpf unä anäers Xranlckeiten.

In ko lgs «Ivr ksrnsoksnilon  fnttspn«!!, ILutt 
äas pslonßßutto^ nacli äem daknssitiZ bio auk weiteres eiu- 
Zerüllmten IVotkLisnrIsIsriß.

ü o l l t l  L  8 c ! l i v r i i 1 / ,
D S N L L A ,

H o i n l o l r :  A t v i > x » r t « i »  S S .

Ü V l l V k M
kür äea

Lerelislls- iinil emsteebMeli,
mit uvck ödn« kirmenärnell,

empkeblt in verscdieäenen l^lustsrn rn 
bii1ij;6n kreisen

k.I>Wkn!ml!i '̂kiicI»Islil!lim>,
Laldarinenstr. 1.

1 l!SUSII8NÄLK j
G nach M aaß werden zu soliden G 
A Preisen gutsitzend angefertigt. 8
»  k . 8 tL li» li« , S c h n e td e rm str ., z
»  Araberstraße S. «

8t i ic k u v lltz !
I .  Cidergarn,

erprobtes und bewährtes > 
Fabrikat,

schwär;, melkt, farbig,
!3«W. 2 .4 9

ll. Llernbmg.
Breitestratze 36.

K u m m i i v a a r s n
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Pf. Porto.
tt. Mielok, ssrankkurl s. l

bvsl88 ssabfilral, 
alle Farbe»»,

MO. 2.69 Nk.
0. A ernberg.

Breitestratze 36.

Eine grötzere
P a r t e r r e - W o h n u n g

zu vermiethen Baderstraße 26.

W o h n u n g
in der II. Etage, nach dem Neustadt. 
M arkt gelegen, vom 1. Oktober zu ver> 
miethen. H ui-oM ski,

Gerechteste 2.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

v u ä o ,  Gerechtestraße 9.

-Z rsiil» Kuli!»»,
"  8 « I l tW lliI I ,  

ptMi-lirli«»,8
«

«

c o

PMsIdmoii, 
tinolisli sie.
empfiehlt

I .  lllitklewlcr.
Schuhn,acherstr. ST.

Feiuste, gesunde

it>il.Wei»tMl!eit
Pfund

4 9  P f , . .
iu ganzen Kisten billiger.

v a r L  S a l L i ? ! s s ,
Schuhmacherstraße 26.

PrachtvolleW in tertafeläp fel,
peinlich gepflückte, fehlerfreie 
weiße Stettiner Z tr. 13 Mk.
Goldreinetten „ 16 „
Telleräpfel, rothe Stettiner „ 17 „ 
diverse andere Sorten  empfiehlt

ä l l .  «<U88. S c h ille rs tr . 2 8 .
^ I s u s  b u U - H s r l n K s ,

sehr fein im Geschmack, offerirt zn 
billigsten Tagespreisen

L Ä u o ril K o k n o rß

W
-  P sd?10  Pfg. -

V ik to r ia  E rb se»
— Pfd. 13 Pfg. —

empfiehlt O s r t  S a k r i s s .

A l i e k - W l e ,
Gklegttchkitskanf!

KvppeMlis-WIk,
nur schwarz,

iltlerreicht billig,
MO. 2,99
v. A m lm r g .

Breitestratze 36.

Hgusliklihtl-Ukkci«.
Anfragen wegen

W o k n u n K e n
sind zu richten an das Bureau 
bei Herrn P a u l  «gvzfsp, Bader­

straße Nr. LV.
6 Zim., 1. E., 14oo M., Gerberstr. 33/35. 
8Z., 2. Et., 1000 Mk., Mellienstr. 133. 
5 Z., 1. E., 950 M., Brombergerstr. 35. 
5 Z., 1. E., 900 M., Brombergerstr. 35.
5 Zim., pt.. 800 M .. Brombergerstr. 35.
6 Z . vt., 800 Mk.. Brombergerstr. 45. 
4 »im .. S. E t.. 750 Mk-, Gerberstr. 27. 
4 Zim., Pt., 700 Mk., Wilhelmsplatz 6. 
4 Zim., 3. Et., 700 Mk., Gerberstr. 27. 
4 Z., 3. E t.. 600 Mk., Gerechlestr. 5.
4 Zim., 3. Et., 600 Mk.. Altst. M arkt 8.
5 Zim., 2. E t.. 500 Mk., Araberstr. 4. 
4Z ., 1. E t..500 ,M ., Brombergerstr.43.
3 Zimm-, 1. Et. 500 Mk., Baderstr. 20.
4 Z .,1 .E t.,480M k., Copper»iknsstr.8. 
3 Z .. 1. E t.. 400 Mk., Briickeilstr. 14. 
2 Zim., 1. E t.. 350 Mk.. Gerberstr. 27.
2 Zim., 2. E t., 325 Mk.. Gerberstr. 27.
3 Z., 3. E t., 300 Mk., Bachestr. 9. 
3 Z ., 2. E t., 300 Mk.. Mellienstr. 66. 
3 Zimm., 4. Et.. 280 Mk., Gerstenstr. 3.
2 Z., 3. E t., 270 Mk., Gerechtes«!. 5.
3 Z., 250 M ark, Gerechtestraße 35. 
2 Z., pt.. 230 Mk., Strobaudstr. 4. 
i Zim.. 2 Ela.. 108M k..Bäckerstr.37.

M  K ellerrestm M
nebst Billardstube und Küche voll 
sofort zu vermiethen. 

___________Culmerstratze 11.

M  großer Lade»
ist in uns. Neubau, Breitestraße, PS« 
sofort noch zu verm.

>>ouir R fo lls n k o iD .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.
-M »W


